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1irajic an Mm !.- ?« !»« >>«er
»y!?«de!» .- MM üet MW Hei
»Met.- lo®(eine« MS« Kl MW».
'V.T.-B. Großes Hauptquartier . 22. Ort.,
mittaas (Aintlich.) Die Kämpfe am Yser-Kanal

>rn noch fort. 11 englische Kriegsschiffe  unter-llßkn hmt Dirmitidenn dir feindliche Artillerie . Östlich von Dixmuiden
der Feind zurü ckg ew o rf en . Auch in der

'Gng Ypern  drangen unsere Truppen crfolg-
^ch Vor.
^ie Kämpfe nordwestlich und westlich Lilles

^it schr crbittcrt.  Der Feind w i ch aber ans

'd

ganzen Front langsam zurück.
^Heftige Angriffe aus der Richtung To ul gegen die
°M» südlich T h i a n c o n r t wurden unter schwersten
Austen für die Franzosen z n r ü ckg e w o r f e n.
^ ist einwandsfrci festgcstcllt, das? der englische
"Ural, der das Geschwader von Ostende befehligt,

mit Mühe  von der Absicht, Ostende zu bc-
i c lYcn, durch die belgische Behörde abgcbracht

">rdc.
Auf dem nordöstlichen  Kriegsschauplatz folgen

t!'c unserer Truppen dem weichenden  Gegner in
? Dichtung O ss o v i e c. Mehrere hundert G e-
.,  Ücn c und M a s chi n c n g c w e h r c fielen in

Hände.
L̂ f Warscha u und in Polen  wurde gestern nach
^ ^»entschiedenen Ringen der letzten Tage nicht
i°'"pft. Tic Verhältnisse befinden sich dort noch in
" Entwickln- -Ul ft.

J . Dem „Telcgraaf " wird gemeldet: Ans der
l? Npcrn-Nicnpvrt wird fortwährend gekämpft, ^

iojjtee, werden viele deutsche Verwundete eingcbracht.

Oberste Heeresleitung.

^ Die Nämpfr bei Nieuporl.
schwierige Gefechtsgclände. Deutsche Geschütze

in Ostende.
(Eig. Drahtbevicht. Ktr.Amsterdam, 22. -Okt.

kam gestern auch ein Zug französischer
i,«^ gefangener an. Das Gcfcchtsgelände in Ricu-
!>» "letet viel Schwierigkeiten, es wird von vielen

Kanälen und Gräben durchzogen, deren Lage
i»i>"»d sehr sumpfig macht. Belgische Truppen sind

Kampfe beteiligt. In Ostende  haben die
^stcheu Kanone  n ausgestellt. In Sacs van Gent

wrtwährcnd Kanonendonner gebürt. Auch in der
S zwischen Brügge und Gent scheint ein Gefecht
V ? "RCÄ!i ü " >.
1 Bericht eines norwegischen Berichterstatters

Flieger über Calais . Massenflucht ans der
li* J? Dn  Lille . Tie Entscheidung bald zu erwarten.

" dicscn Tagen an der Front war, telegraphiert:

-"b von Litte. . .
■Christiania. 22. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr.D7'« Pariser Korrespondent der „Aftenposten".

ilj?̂ ftltsche>i versuchen von allen  Seiten die nach
führende Chansscestraße zu nehmen. An

■itf,. stellen Untrbc Mann gegen Mann gekämpft,
iĥ ^e deutsche Flieger  kreisten über Calais.

ihnen wurde von den Engländern hernntcr-
^ ’cn. Der Beobachter war tot . der Führer wurdelieg .. . - - - ■

l!U, genommen. Alle Wege sind voll von Flücht-
,'tn fürchten, in deutscĥ Gefangenschaft zu gc-

?!?-.!' Ein V o l k ist auf der Wanderung nach dem
l,o|j * Auch ans Lille  sind 40 000 Menschen gc -
111̂ t *-* ' ‘^e " "Ai Calais hin, wo sie auf Schiff-Gelegenheit  nach dein Süden Frank-
ft r>®. bon E n g l a n d her warten . Der Korrcspon
Än rl fort, die Entscheidung könne jetzt jeden  Tag
Sitja Hund erste von belgischen Soldaten sind nachms

k .ä.ekoininen. Sie verlassen die Stadt wieder, um
Cl khren Regimentern zu melden.

, , tz. Berliner Prcsscstimmcn.
l 22. Ost . Zu den Land- und Seegefechten an der
IKtbU*' Küste, und besonders zu den Kämpfen uin die

Tallris, schreibt die „Krcuzzcitnng" : Bon der
bn Bedeutung ŝind,die 51ämpfe westlich von Lille. Dort

wollen die K e r n t r u p p e n des Feindes uns den Sieg strei¬
tig machen. Wir dürfen aber dem AuZTang des Kampfes zu¬
versichtlich  entgegensetzen , denn unsere Truppen haben
die Offensive  ergriffen und den Feind bereits an meh¬
reren  Stellen znrückgeworfen. In dieser Überzeugung be-
stärlt uns auch die große Zahl der Gefangenen.

Der deutsche Hafenkommandant von Antwerpen.
Hamburg , 21. Okt. Konteradmiral z. D . Hugo Louran,

Reiichskommissar beim Seeamt in Hamburg , ist, wie der „Ham-
burgische Korresp." erfährt , zum H a f e n I 0 m m a n d a n -
t e n in Antwerpen  und zum Kommandeur der Schelde-
befestigungen ernannt worden.

Antwerpen bekommt wieder Wasser.
Breda , 20 . Okt. Wie der Berichterstatter des „Vas Dias-

Telegraphenbureaus " vernimmt , soll wahrscheinlich das
Wasserhevewerk in Waelhem heute wieder instand gesetzt tve: -
dcn. In den letzten Tagen wurde von den Deutschen mit gro¬
ßem Eifer an seiner Wiederherstellung gearbeitet.

Die deutsche Verwaltung in Brüssel.
Trier , 21. Okt. Landrat Hanl el  von Merzig wurde

nach Brüssel  in die deutsche Berwaltung Belgiens berufen.
Zvrtschritl bei der Belagerung von Verdun.
Br . Kopenhagen, 22. Okt. (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Bin .) Ter Londoner „Tailv Telegraph" meldet aus
Ti . Üouis, dori eür drcll)i!r) ês Äeuischeö^ elegrumm
emqetroffen, wonach die Belagerung Verduns $ tt t e
Fort  s chr i t t e mache. Verschiedene Forts seien de-
rcits genommen,  die übrigen ständen . vor der
Übergabe.  Diese Meldung findet aber in England
und Frankreich keinen  Glauben.

Die Befestigungen Belforts.
W . T .-B. Berlin , 22. Okt. Einzelheiten über die Befcsti-

gurigen Beiforts finden sich in einem italienischen
Blatt ; darnach sind außer den eigentlichen Forts alle
Dörfer  der llmgegend in k l e i n e F e st u n g e n verwnil-
delt . Außerdem sei ein Kanal  vorhanden , durch welchen die
ohnehin unwegsame Gegend in wenigen Minuten über¬
schwemmt werden könne.

Deutsche Offensive an der Maas.
Br . Rotterdam , 22. Okt. (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Bln .) Der Korrespondent der „Daily Marl meldet,
die Deutschen entfalten an der Maas eine große Aktion.

Die Beteiligung der englischen Flotte.
Br . Haag, 22. Ökt. (Eig . Drahtberlcht .̂ Ktr . Bin .)

Die „T i m e s" meldet von der französischen Küste:
Während zwei englische Kanonenboote gestern in ein
Feuergefccht mit deutschen Batterien an der Küste ver¬
wickelt war.en, wurden sie von d e ü t s ch ie li 11n t e r-
seebooten  angegriiffen . Die Kanonenboote be¬
schießen die Küstenbatterien weiter.

Ein ncncs Seegefecht in der ' nördlichen Nordsee?
Christiania , 20. Okt. Aus Stavanger wird gemeldet:

Der Kapitän des norwegischen Dampfers „Leander " erzählt:
Während der Dampfer in Kirkwall (Hafen auf den Ork,
neh - Jnseln,  nördlich von Schottland ) lag , wurde scharfes
Schießen von einem in der Zlähe liegenden Hafen gehört,.
Es heißt , vier deutsche Unterseeboote seien in den betreffen¬
den Kriegshafen hineingekommen . (?)

rfeimliche Kbreise der Portugiesen aus Berlin.
Br . Berlin , 22. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr .^Bln .)

Die Portugiesen in Berlin , so schreibt die „Tägliche
Rundschau", scheinen, wie damals die Japaner , ernen
Wink  erhalten zu haben, denn sic verlassen bereits seit
Freitag Berlin.

Die Tätigkeit der: „Emden".
§üns Weitere englische Schiffe vernichtet!
hä.  London , 22. Oft . „Lloyd Agcncr" in Colombo

telegraphiert an die Admiralität : Der Kreuzer „Emden"
bohrte die englischen Dampfer „Chilkana", „Troismns ",
„Bcnvoor", „Klangrant " solvic „Konrabbcl" in den
Grund . Der Dnntpfcr „Exford" wurde von der
„Emden" mit Beschlag belegt.

Der österreichische amtliche Kriegs¬
bericht.

Weitere Fortschritte im festungskriegsartigen Kampf.
Kein Feind mehr auf ungarischem Boden.

W. T.-B. Wien, 21. Okt. (RichtaiinÄch.) Amtlich
wird verlautbart : 21. Oktober, mittags : In den schweren
und hartnäckigen Angriffen auf die verstärkten Stellun¬
gen des Feindes von Fclsztin bis an die Chaussee öst¬
lich von Medyka  gewannen wir an mehreren Stellen
Termin , während die russischen G e g e n a n g r i s f e

nirgends durch  z u d r i n g e n vermochten. In der
vergangenen Nacht erstürmten imfete Truppen Ä
Kapellenhöhe nördlich Mizyniec. Südlich a g i e r 0
gelang es ihnen schon gestern, sich von den eroberten
Ortschaften gegen die Höhen v 0 rz u a r b ei t e n.̂ Aus
dem südlichen Flügel wird der Kampf hauptfächlich
durch Artillerie geführt . Durch weitgehende Anwen¬
dung der inodernen F e l d b e f e st i g u n g nimmt . die
Schlacht zum großen Teil den Charakter eines
F e st u n g sk r i e g e s an . . _

In den Karpathen wurde gestern der Jaiblonrca-Patz,
der letzte der von einer russischen Abteilung b̂esetzt ge¬
wesenen Übergänge, genommen. Auf ungarischem
Boden ist kein Feind niehr. Unsere Erkundung in die
Bukowina erreichte den großen Sercth.

Lin österreichisches militürisches Urteil.
fV. T.-B. Wien, 21. Okt. (Nichtamtlich.) Jü den

letzten Ereignissen auf dem galizlscheu Kriegsschauplatz
schreibt der militärische Mitarbeiter des „Neuen Wiener
Lagblattes " : Das feindliche Oberkommando wollte
Przemysl offenbar mit allen Mitteln nehmen, um vom
südlichen Kriegsschauplatz «röglichst viele Kräfte nord¬
wärts in das von den anrückenden Armeen der Ver¬
bündeten bedrohte Gebiet von Warschau ziehen zu kön¬
nen. Wenn man einnial inr Besitze,des stärksten Zen-
tralpnnktes Galiziens war , so war rnan überzeugt, die¬
ses Land auch mit einer geringen Truppenzahl gegen
alle Wledereroberungsversuche aus denr Westen halten
zu können.. Nun hat der Sieger von KirMilisse, Gene¬
ral Rad ko Dimitriew , Przemysl nicht nur nicht einge¬
nommen, sondern dort eine geradezu furchtbare
Niederlage  erlitten , deren Folgen  sich bereits
nicht allein im Gebiet der Festung selbst, sondern viel-
mehr auch schon an wichtigen entlegenen Punkten seiner
Stellungen fühlbar machen. Unaufhaltsam  drin-
gen unsere siegreichen Kolonnen fast überall v 0 r-
w ä r t s. Skachdem Ende der vorigen Woche außer deui
Angriff gegen den russischen südlichen Flügel bei
Starasol von unseren über Chyrow angreifenden Trup¬
pen auch die meisten befestigten Höhen sin Zentruui
der feindlichen Stellungen gestürmt waren , wurde am
Sonntag auch deren S chl ü s s c l p u n kt M i z v n i e c
nach vorheriger Beschießung mit schwerer Artillerie durch
Bajonettangriffe genommen. Im ganzen Raum sied-
östlich der Festung sowie östlich und nordöstlich ber
Medyka und am rechten Sau -Ufer bricht die Ver¬
teidigung  der feindlichen Feldbefestigungen an
immer inehr Stellen z u sa nl nr e n. Gleichzeitig sind
unsere über die K a r p a t h e n heranmarfchierten Süd-
kolonnen im Stryj - und Swicatal konzentrisch gegen
Norden vorgerückt, wobei sie den Feind unter a,nhalten-
den Kämpfen aus einer Deckung nach der anderen war-
fen. Aus den bishevigen Einzelgefechten hat sich jetzt
allmählich eine zusaumienhängende äußerst eMfterte
Hauptschlacht  auf einer über 160 Kilometer brei¬
ten Front entwickelt, die alle russischen Kräfte
in Galizien festhält.

Zwei russische Regimenter südlich przemysl
gef«ngen.

M . Wien, 22. Okt. Die „Rcichspost" meldet, daß
bei den Kämpfen südlich von Przemysl zwei russische
Regimenter gefangen gcnsmmen wurden.

Politik und Nriegsühruns Lnglmidr.
Von General d. Inf . z. D . v. Blume.

20. Oktober.

„Krieg", sagt der größte Kriegsphiilosophder neueren
Zeit, Clausewitz, „ist Fortsetzung der Politik mit an-
deren Mitteln ." Diese Erklärung ist allgemein als zu¬
treffend anerkannt . Ans ihr ergibt sichu. a„ daß aus
der Art und Weise der Kriegführung eines Staates
oft wichtige Rückschlüsse auf seine politischen Abficksten
gezogen werd>cn können. Wenn beispielswerse zwei
Staaten einen geuieinsamen Krieg mit verschiedenem
Kraftaufwand oder ungleichem Eifer führen , so ist dar
aus mit Sicherheit zu schließen, daß sich die politischen
Ziele , die sie verfolgen, nicht decken, wie sehr sie sich
auch bemühen, dies einander und die Außenwelt glau¬
ben zu machen. Oft sind es unscheinbare, Vorgänge, m
denen solche Unstimmigkeiten zutage treten.

Wenn wir , hiervon ausgehend , die Teilnahnre Eng¬
lands an dem gegenwärtigen Kriege betrachten, so
springt der verhältnismäßig geringe  Anteil in ., die
Augen, den Strcitkräfte dieser Macht an den bishev'-ger;



Teste 2. ASend-Ausg^be. Erstes Bla^.
Kriegsereigmssen gehabt haben. Während Frank-  !
reich  bereits mehr als zwei Millionen und Rußland
eine noch größere Zahl von Streitern ins Feld gestellt
haben, erreicht die Stärke der englischen Kriegsmacht,
die bisher am Kriege tätigen Anteil genommen hat,
kaum den vierzigsten  Teil der Gesanitstreitkräste
ihrer beiden Bundesgenossen. Dabei ist die Bevölk-e-
rungszahl des englischen Mutterlandes größer als die
Frankreichs. Und daß die englischen Truppen etwa den
französischen an Güte überlegen wären, läßt sich keines¬
wegs behaupten. Noch weniger  ist dies von den
auilizartigen Kolonialtruppen  zu erwar¬
ten, -die England aus allen Weltteilen  zusammen¬
trommelt , um seine Blöße in dem kontinentalen VLIker-
ringen ein wenig zu bedecken. Die Wirkung wird kaum
über die eines Feigenblattes  hinausgehen . Nun
-wäre cs freilich ein großer Irrtum , aus dieser schwäch¬
lichen Beteiligung Englands am Landkriege zu folgern,
-da es weniger böse Absichten gegen uns habe als seine
-Ententagenossen. Es geht daraus zunächst nur hervor,
daß es in den Krieg mit dem Gedanken eingetreten ist,
die Opfer und Gefahren  des Landkrieges ohne
Schädigung seiner Interessen den Bundes»

-genossen  überlassen zn können.
Diese Tendenz erfuhr allerdings einen jähen -Stoß,

als unvorhergesehen die Gefahr naherückte, daß wir
-festen Fuß an der belgischen und französischen
N o r d se c kü st e fassen könnten. Seit das englische
Sondcrinteresse,  dies zu verhindern , in den
Vordergrund trat , werden jenseits des Kanals die größ¬
ten, freilich wenig ausfichtsvollen Anstrengungen ge¬
macht, ein Milliünenheer aus dem Boden zu stampfen.
Und als gar der maritime Waffenplatz Antwerpen , den
England als zu seiner Interessensphäre gehörig betrach¬
tet, in deutsche Hände zu fallen drohte, hatte das Jnsel-
land auch noch an die 16 000 Mann übrig , um sie den
Verteidigern zu Hilfe zu senden. Dadurch, daß die
verheißene Hilfe, die letztere veranlaßte , ihren Wider-

-stand zn verlängern , aber erst eintraf , als cs für jene
die höchste Zeit war , den Platz zu verlassen, gerieten sie
bei ihrem nunmehr fluchtartigen Rückzuge in größte
Gefahr . Unter diesen Umständen wäre es Ehren¬
pflicht für die englischen  Hilfstrupp -en gewesen,
den Rückzug des belgischen  Heeres , bas die Be¬
satzung gebildet hatte, opferwillig zu decken.  Aber
das englische  S o nb er  i nte  r e ss e ging vor : in
größter Hast retteten die Engländer sich, die Belgier
ihrem Schicksale überlassend, auf die Schiffe und mit
deren Hilfe nach England . Im Norden Frankreichs
aber sehen wir plötzlich die gemeinsam mit der französi¬
schen Armee in der Aisnestellung kämpfende englische
Streiknacht auf dem äußersten linken  Flügel , jener
Stellung am Meere erscheinen, während sie bis dahin
in der Mitte gestanden hatte . Mit großer Wahrschein¬
lichkeit kann man annehmen, daß auch bei dieser Ver¬
änderung das englische S o n d e r interesse im Spiele
gewesen ist.

Nun ist allerdings zu vermuten , daß die Hoffnung,
die Frankreich und Rußland auf die Teilnahme Eng-
lands an dem Kriege fetzen, sich weniger auf die Land¬
macht dieses Staates als auf seine Seemackst gründet.
Sie mögen erwartet haben, daß die englische Flotte als¬
bald die deutsche aufsuchen und vernichten würde , unr
danach unsere ganze Küste zu blockieren.uttb so durch
unseren wirtschaftlichen Ruin zu unserer Überwältigung
beizutragen . Aber England findet es augenscheinlich
seinem Interesse mehr entsprechend, die günstige Ge-
ckegenheit zur Schädigung des Sechandels aller  an¬
deren Staaten , auch -der Verbündeten und neutralen,
durch Kaperkrieg zu benutzen und im übrigen seine
Flotte zu schonen, um mit ihr uird dem Millionenheeve,
das man glaubt inzwischen zustande bringen zu können,
allein den Frieden zu diktieren,  wenn die euro¬
päischen Kontinentalmächte in blutigem Ringen ihre
Kräfte erschöpft  haben.

So ist die englische Politik und Kriegführung heute
beschaffen, so war sie zu allen Zeiten.

Wie die „Gneisenau " sank.
Ein englisch - belgischer Schurkenstreich.

Von einem Augenzeugen.
Antwerpen, 12. Oktober.

Antwerpen ist erobert. Von der hohen Kathedrale weht
das schwarz-weiß-rote Banner . Deutsche Soldatenlieder
Hallen im Marschschritt über die Boulevards . Und am Sonn¬
tagmorgen wurden die Antwerpener durch die Regiments¬
musik unseres Kieler Seebataillons aus dem Schlafe geweckt.
Die ganze Stadt wimmelt von deutschen Soldaten.

Nur der Hafen ist tot. Die gelben Wasser der Schelde
ziehen träge zum Meer . Die Schleusen, die den Eingang
zum Hafen bilden, sind durch versenkte Schiffe geschlossen.
An den Passagierhallen der Red Star Line liegt kein einziger
Dampfer . Erst recht nicht da, wo sonst die deutschen Afrika-
und Ostasien-Schiffe ihre stolzen Leiber zeigen. Der .Hafen
von Antwerpen, der zweitgrößte des europäischen Kontinents,
ist wie ein Grab.

Es war drei Tage nach der Eroberung der Stadt . Wie
jeden Deutschen, der in diesen Tagen nach Antwerpen kam,
interessierte mich vor allem das Schicksal der deutschen Schiffe,
die hier bei Beginn des Krieges lagen. Vor allem aber das
Schicksal der „Gneisenau ", mit der ich noch vor einem Jahr
eine unvergeßliche Mittelmeerfahrt gemacht hatte . Wo war
die „Gneiienau " ? Die wildesten Gerüchte gingen um.
Dreißig Schiffe sollten von den Engländern versenkt, nach
anderen sogar in die Luft gesprengt sein. Niemand wußte
etwas Sicheres zu sagen.. Von den Antwerpenern ward die
Meinung geäußert, die Schiffe lägen alle heil in den Docks.
Ich fragte einen Hafenbeamten . Er zählte eine ganze Reihe
von Schiffsnamen auf, deren Träger alle sicher in den Docks
lagen, aber die „Gneisenau " war nicht darunter . Endlich
verriet mir der Wirt einer Hafenspelunke, daß die „Gneisenau"
Z Kilometer stromabwärts irgendwo im Schlamm stecke—
„wahrscheinlichmit einer kleinen Wunde im Leib", wie er sich
äusdrückte. Sofort eilte ich auf den Hafenponton — ent¬
schlossen, unter allen Umständen das Schiff zu sehen, wenn
möglich, als erster Deutscher.

Die gemeinen französischenVerdächtigungen
des deutschen Kronprinzen.

Br . Genf, 22. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
Mitarbeiter des „Journal de Geneve" besichtigte das Schloß
Bähe, dessen Besitzerin, eine Baronin , in einem Briefe den
Kronprinzen beschuldigt hat, das Schloß ausgeplündert und
den Raub in Kisten fortgeführt zu haben. Der Journalist
fand das Gebäude unversehrt  vor . Die Wirtschafterin
gab an, nichts zu wissen, obgleich sie anwesend war, als dort
deutsche Offiziere logierten . Beschädigt seien nur zwei
Vitrinen , und zwar sind deren Glaswände gesprungen, wahr¬
scheinlich infolge einer Detonation . Hier liegt also ein neuer¬
licher Beweis für die wahnwitzigen Lügen  vor , mit
denen die französische Presse, vornehmlich der „Figaro " und
der „Matin ", das Land verhetzen. Der „Temps"  hat
übrigens eingestanden, daß der Kronprinz nach amtlichen
französischen Kriegsberichten überhaupt nicht in Baye ge¬
wesen sein kann.

Der Rönig vsn Sachsen an seine Armee.
W. T.-B. Dresden, 22. Okt. (Nichtamtlich) Der König

hat folgenden Armeebefehl erlassen: Im Augenblick, da ich
auf dem westlichen Kriegsschauplatz eintreffe , drängt ,es mich,
allen Truppen merner Armee,  die in den letzten
Monaten an mit Gottes Hilfe so erfolgreich verlaufenen
Kämpfen der deutschen Armee ruhmreichen Anteil  ge¬
nommen haben, meine vollste Anerkennung und meinen
w ä r m st e n königlichen Dank  ausznsprechen . Unge¬
achtet der schweren Verluste, haben sie getreu -der Überliefe¬
rung unserer Vorväter , zum Teil auf denselben Gelängen wie
in den Jahren 1870/71 neuen nnverwelklicherrLorbeer erwor¬
ben. Die veränderte Kampfesweise, verbunden mit großen
Verbesserungen der Waffen, hat die Truppen aller Waffen,
besonders die Infanterie , vor ganz neue schwierige Lagen ge¬
bracht. Aber dessenungeachtet haben sie alle in festem Ver¬
trauen auf Gottes Schutz, des Allmächtigen Lenkers aller
Menschengefchrck-e, und auf unsere gerechte Sache in freudiger
Begeisterung ihre Pflicht voll und ganz erfüllt . Das Fahr
1614 wird für alle Zeiten ein ruhmreiches Blatt in -der Ge¬
schichte meiner Armee bleiben. Der liebe Gvtt wird uns a-uch
weiter schützen und .uns helfen, unsere schwere Aufgabe zu
vollenden . Friedrich August.

Heldentod eines ,deutschen Fürstensohnes.
W. T.-B. Arolsen, 21. Okt. (Nichtamtlich) Prinz Wolrad

z u Waldeck - Pyrmont  hat , wie das fürstliche Ho f-
marschallamt bekanntgibt, am 17. Oktober als Patrouillen¬
führer bei MoÄy in Novdfrankreich den Heldentod gefnnd-en.

Prinz Max von Hessen in englischer Gefangenschaft.
Prinz Max von Hessen vom 24. Dragoner -Regiment, der

zweite Sohn des Prinzenpaars Friedrich Karl von Hessen, ist,
wie die „Franks . Z!g." erfährt , in e n g l i sche G e f a n ge n-
schaft geraten . Er war , wie wir schon gestern meldeten,
durch einen Schuß in den Oberschenkel  verwundet wor¬
den. Er kam .dann in -ein T r a p p i ste n kl o ste r bei Barllsul
an der belgischen Grenze und lvurde dort von den Engländern
mitgenommen.

Der Dank des Kaisers an die Stadt Budapest.
"W. T .-B . Budapest, 21. Okt. (Nichtamtlich.) Kaiser

Wilhelm hat an den Bürgermeister von Budapest Stephan
Barozh folgendes Danktelegramm richten lassen: Seine
Majestät der Kaiser und König haben mit großer Genug¬
tuung davon Kenntnis genommen, daß die ungarische Haupt-
und Residenzstadt eine Straße und einen Platz nach Aller¬
höchst Ihm bezw. nach Allerhöchst seiner Haupt - und Resi¬
denzstadt benannt habe. Seine Majestät lassen für diesen
Beweis bundesfreundlicher Gesinnung  bestens
danken. Auf Allerhöchsten Befehl, von Treutier.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt : der Maurer

Silber aus Querfurt . Wie die „Kreuzzeitung " berichtet, ge¬
lang es ihm, als Begleiter eines Divistonsautos wichtige Be¬
fehle vor dem herannahenden Feinde zu retten . Zur Beloh¬
nung wurde er zum Vizefeldwebel befördert und erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

Durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes erster
Klasse  sind ausgezeichnet worden Oberst und Regiments¬
kommandeur Hein  aus Berlin -Lichterfelde, der bayerische
Generalmajor Bernhard v. Har tz, Oberstleutnant Klotz,
General der Infanterie und kommandierende General des
11. Armeekorps v. Plüskow,  Generalmajor und Kommam-

Der kleine Hafenponton war der einzige Ort hier unten,
wo Leben herrschte. Ein junger Oberleutnant fungierte als
Hafenkommandant . Bereits waren drei Schlepper so weit
wiederherg'estellt, daß sie" unter Leitung unserer Marine-
matrofen und -Heizer benutzt werden konnten. Alles, was
sich sonst an schwimmendemMaterial auf der Schelde befand,
war von den Belgiern teils aufs Land gesetzt, teils bis zur
Unbrauchbarkeit zerstört worden.

Einen Schlepper zu meiner Erkundungsfahri zu be¬
kommen, glückte mir Wider Erwarten sehr schnell. Auf den
Ruhm, der erste Besucher der „Gneisenau " zu sein, mußte
ich freilich verzichten. Zwei Kollegen waren mir eine halbe
Stunde zuvorgekommen. Mit ihnen gemeinsam trat ich die
kleine Fahrt auf der Schelde an — eine Fahrt , die zu den
unvergeßlichen Eindrücken meines ganzen Lebens gehören
wird. Es war ein wunderbarer klarer Oktobernachmittag.
Die Sonne ließ das sonst düstere Gemäuer der Kathedrale
und des alten Steen -Hauses hell und licht erscheinen. Lang¬
sam glitt unser kleines Schleppboot mit der Ebbe den Strom
hinab . Ängebohrte Kähne, aufs Land gejagte kleine Hafen¬
dampfer zeugten von der maßlosen Wut , mit der Belgier und
Engländer (denn diese hatten während der Belagerung das
Heft in der Hand) die Stadt verlassen hatten . Als wir eine
halbe Stunde gefahren waren , bekamen wir Zweifel. War
es Gerede, daß die „Gneisenau " hier unten liegen sollte?
Weit und breit war nichts zu sehen. Schon beschlossen wir,
bei der nächsten Biegung des Flusses auszusteigen und in
einem Hause des Deiches anzufragen , da entdeckte plötzlich
der Leiter des Schleppers (ein Mainzer Binnenschiffer, der
die Schelde kannte) neben einer Baumgruppe so etwas wie
einen gelben Schornstein. Wir prüften mit dem Glase nach,
und richtig — das war ein Schiff, das mutzte sie sein. Als
wir die Biegung hinter uns hatten , lag die „Gneisenau " vor
uns , groß, stolz, blitzblank in der Sonne , so wie ich sie aus
Lissabon. Algier und Port Said in Erinnerung hatte. Und
scheinbar war alles, was man uns von ihr erzählt hatte,
Fabel gewesen. Sie hatte den Backbordanker geworfen und
lag kerzengrade.

Uns alle ergriff eine scltfame Unruhe. Das Schiff rückte
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deur der 22. Infanteriedivision Dieffenb  a ch > .̂ i«
Generalleutnant und Kommandeur der 38.muuucux v |
sion Wagner (Erfurt ) und Oberstleutnant Wo
Kommandeur des 9. Reserveinfanterieregiments . ^ rstjelic-
erhielt der Führer eines Bataillons im Reserve-^ », ^
regimcnt Nr. 25, Karl Vielhaber,  Geschaftswr
G. m. b. H. Karl Später (Berlin ) die erste Klasse ves
neu Kreuzes. , nM'

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurde oe
ofsizier im Reserve-Dragoner -Regiment Nr. 6
Wähl  in Altenburg bei Seitendorf , Katzbach, ausge« ^
nachdem ihm schon im August das Eiserne Kreuz c
Klasse verliehen worden war . «aße»

Nachdem er das Eiserne Kreuz zweiter Klasse ^ ^
hatte, erhielt nun auch das Eiserne Kreuz erster Klap
leutnant und Kompaqnieführer Bodo Graese rm üleutnant und Kompagnieführer
Regiment v. Steinmetz Nr . 37.

Der Militärattache der königl. preußischen Gesandt^
in München, Major v. Hvlleben, der sich im Genera¬

hat ebenfalls
das

eines preußischen Armeekorps befindet.
Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Eine englische Anerkennung des deutsch?"
Heldenmutes . ;

W. T .-B. London, 22. Okt. (Nichtamtlich.) Der "
wird von einem Augenzeugen aus Harwich unterm i°;
ber über das Seegefecht mit den deutschen Torpedoboo „
richtet: Die Deutschen fochten wie Helden,  aber sw?
gegen überlegenes  Geschütz zu kämpfen.
als zwei Stunden versank das letzte Torpedoboot. . Dw 7"^
schen kämpfen bis zuletzt , die Mehrzahl  ist M
Schiffen versunken.

s

Freigabe der norwegischen Schiffe durch Deutschland. ^
W. T.-B. Christiania , 21. Okt. (Nichtamtlich)

Ministerium des Äußern bekanntgibt, sind alle von ^
ei Ausnahmen alle von Deutschland aufgoound mit zwei

nortvegischenSchiffe freigegeben worden. Dagegen 'T'
die russische  Regierung noch nicht offiziell über
gäbe der seit Kriegsausbruch in den finnischen Häsen 0
gehaltenen nvrweg-ifch-en Schiffe geäußert.

Zur Erklärung des deutschen Gesandten in Christian'" .
W. T.-B. Berlin , 21. Okt. (Nichtamtlich) Di«

des deutschen Gesandten in Christiania Grafen ®
d 0rsf,  die kürzlich im „Morgenbladet " veröffentlicht w g
und sich gegen die Erklärungen des Ministeriald'
Delavaud  in Paris richteten, sind bei der l-olegrcw^ ^f
Übermittlung verstümmelt  worden . Graf v.
sagte, er könne Delavaud seine Siegesgewihheit nicht/ ^ sf-
men ; er sei von dem gleichen Gefühl beseelt, wenn

MenscherExnnngen sich auch nicht ans die unerschöpflichen
der Fremdenlegion und die afrikanischen >
stützten. ,a(?
Unterseeboote und Aeroplan an der norwegischen

Br . Christiania , 22. Okt. (Eig. Drahtberichn
Bln .) Vor Vik Jaden (Südnorwegen ) sind 0*0
drei Unterseeboote  beobachtet worden- D
Egernsund an der Südküste erschien glsmil. 0-
Aeroplan  unbekannter Nationalität . Es 1? , * $
geschlossen, daß es sich um einen norweg"
Flieger handle. ‘

Die Heimkehr der Deutschen aus neutra
Schiffen. F

W- T .-B . London, 22. Okt. „Times " nE » h-»
Buenos -Aires vom 18. Oktober: Große Überrasch»' '»;sc¬
hier die Ankündigung aus Rom erregt , daß ita I ' jchisK.
Dampfer nicht mehr als 50 deutsche oder öfteres
Reservisten aufnehmen, dürfen , ohne einen EingrM
tischer  Schiffe zu befürchten. Den Deutschen wnr 0
vom Konsul geraten , die Rückkehr nicht zu versuchI ' V>
jetzt werden Plätze zur überfahrt in der genannt»
schränkten Anzahl belegt. Wie berichtet wird, h»^^ß.
ländische  Schiffe die gleiche Vergünstigung erhw

Widerspruch in England. inß
W- T - B . London, 22. Okt. (Nichtamtlich.) ^ »stellen-

Post" fordert Churchill auf , in der Admiralität
wie das an die Flotte  mitgeteilte Signal zustmrde
konnte, daß Angehörige feindlicher Nationen u»
Schiffe  benutzen dürfen . Die Veröffentlichung » e
nals habe den Wunsch erregt , zu erfahren , aus __

ff C

je tr “'
wie ein großes Geheimnis immer näher . Jetzt
die einzelnen Decks erkennen , die Bullaugen,
blinkenden Buchstaben des Namens vorn am^Duw ^ f. ®f
arbeiteten wir uns heran . Das Schiff lag
erstaunte uns . Ladung war sicher nicht mehr
Sollten die Kerle doch Unheil angerichtet haben - .j

Das erste, was wir entdeckten, als wir Ictnĝ l ^ MT
waren drei offene Bullaugen , durch die Wasser ^  ff»
ftrntrrfi». Es waren Bullaugen aus der zweiten ss,.

— "- :l— acht gegeben hasten- - <
strömte, vi’s luuceu iouuuugeu uu» uct litt
die wir von weitem keine acht gegeben hatten. M
uns auf, daß wir trotz der herrschenden̂ Ebbê ^
Flutlinie am Schiffskörper fanden. Wie kam da--- ^
wir fragten , tauchte zum erstenmal die Vermutu 8
das Schiff im Sinken begriffen sei. j -g

Schnell fuhren wir nun um das Heck herum
Seite . Noch lag der Dampfer fast gerade. "Tt
und Tau schwangen wir uns alle nacheinander an ^  .
grauenhaftes Bild der Zerstörung empstuö »' er"'»-

das auch «
nte, Sesŝ ^

schusseln, die Koffer der Offiziere und

grauenhaftes Sötlö der Zerstörung empft»» " (st M
nichts, das heil geblieben, von allem, das auch h
Wert hatte . Scheiben und Instrumente , Sesse

Kartenhaus und die Navigatiottskammer , » -̂ ,eM
trümmert und vernichtet. Ich wandte mich Mst,-etc$ sftsten-
unsäglichon Schmerzes durch die Räume . 'UItg
Schiffes, die mir einzeln in so schöner iS)
Da lag das Mnsikzimmer, in dem merne ^ f** r£n
mir so oft ihren Schubert vorgespielt hatte. n fw 1
eintrete , reicht mir der eine der Kollegen ^ Jusw»mir der eine
Hammer hin, der neben dem Klavier lag. — g
war kurz und klein geschlagen.

Das Schiff war als Lazarettschiff benutz }he0ie
sah man . Belgische Verwundete h»st^ ^ enla»S'̂ p }üiuv v- MoSenio 1
weiten Räumen Aufnahme gefunden — ‘Tt, be tn »r „«9 „
Roheit gehörte dazu, diese Räume so j,je tnÜ , §>(

cff

verschandeln. Die Matrosen und der Heizer, ,.^ jjx,ge. ^
n. sie waren sicherlich kerne W/ ^ nteN ^Bord gegangen

waren alle ans ,0—u 0~ rtoeu «- ^
Schiffleben sicher auch von seiner harten ^ A>
werde ich die wirklich aus dem Jnnerir kom

igen, sie waren sicherlrch kerne - ta^ Zt "i
auf Schiffen groß geworden
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gesetzt  es gegeben und welche Politik damit verfolgt wor¬
den sei. Auch die Verbündeten wünschten sicher zu erfahren,
^' e solch außergewöhnliches  Signal die Kriegsflotte
Reichte.

Eine Versammlung bcS Kriegsausschuffes für warme
Unterkleidung.

W. T.-B. Berlin , 21. Okt. (Älichtamtlich) Der Krregs-
^usschutz für warme Unterkleidung, Reichstagsportal 2, hat
lür Donnerstag 6 Uhr in den Plenarsitzungssaal des Abgeord¬
netenhauses, in der Prinz -Albrecht-Straße , eine Versammlung
einberufen, die voraussichtlich von Delegierten aus allen
teilen des Reichs stark besucht sein wird. Professor Kalrfcher,
^enerwlleuinant z. D . v. Steinäcker und Wirklicher Geheimer
Nat Professor v. Wilamowitz-Moellendorf werden über die
8'Äe und Aufgaben des Krie-gsausfchnsses sprechen.

Der englische Geschäsiskrieg.
Wie England die Interessen der Neutralen versteht.
Sr . Christiania , 22. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mir .)

Der Mitarbeiter der „Times " hat einen merkwürdigen Vor»
schlag gemacht. Danach soll die Nordsee für die neutrale
Schiffahrt geschlossen  werden . Er begründet dies
<nit dem Hinweis auf die Unglücksfälle, denen die englischen
Kreuzer bei dem Überwachungsdienst in der Nordsee ausge-
setzt seien. Dieser Dienst werde überflüssig,  sobald die
Nordsee gesperrt werde.
Ein dänisches Unterseeboot von den Engländern

beschossen.
W. T.-B. Kopenhagen, 21. Okt. (Nichtamtlich) Gestern

nachmittag feuerte in den internationalen Gewässern zwischen
Nakkehoved- und Knllen-Leuchtfeuer ein vorher mcht bemerk¬
tes Unterseeboot zwei Torpedos gegen das dänische  Unter¬
seeboot „Havmanden", das mit ' fünf Knoten Geschwindigkeit
über Wasser fuhr . Kein Schuß traf . Das Unterseeboot hatte
die Nationalflagge  geführt . Ein Unterseeboot u n b e -
*“ nnter  Nationalität wurde nachmittags vom Nakkehoved-
^euchtfeuer aus beobachtet. Heute früh trieb am Vorftrand
von Nakkehoved ein Torpedo an, der dort explodierte. Den
m Frage kommenden kriegführenden Mächten ist der Vorfall
SUr Kenntnis gebracht worden mit dem Ersuchen, in Zukunft
größere Achtsamkeit  zu üben.

Zu dem Vorfall meldet „Nationaltidende " : DaS Untersee¬
boot befand sich ein ' gutes Stück außerhalb des däni¬
schen Hoheitsgebiets,  als der Kommandant plötzlich
einen weißen Streifen im Wasser erblickte. Er war sich sofort
darüber klar, daß dieser von einem Torpedo herrührte, ' dessen
Kurs denjenigen des Unterseeboots kreuzte. Das Boot, das
Nur mit fünf Seemeilen Geschwindigkeit lies, kmrnte 1einen
Kurs nickü so schnell ändern , und die Besatzung war auf das
Schlimmste gefaßt. Glücklicherweiseging jedoch der Torpedo
Uu t e r d e m >K i e l des Bootes hindurch, ohne Schaden anzu¬
richten. Wenige Minuten später sah der Komman^ mt
wieder  einen verdächtigen Schaumstrerfen auf dem Wasser,
Aer diesmal befand man sich nicht in der Kursrrchtung des
Torpedos. Das Unterseeboot begab sich sofort auf Manisch es
Hoheitsgebiet  zurück und hielt,scharf Ausguck. Jedoch
N>ar nichts von dem fremden Unterseeboot zu entdecken. Zu
derselben Zeit , als die Torpedoschüsse abgesenert wurden, ist
°in Unterseeboot, dessen Nationalität nicht erkennbar war , bei
Nakkehoved-Deuckitfeuer bemerkt worden.

Notiz des IV. T.-B.: Wie wir von amtlicher Serie erfah-
sind die beiden Schüsse nicht  von einem deutschen

Fahrzeug abgesenert winden.
Die englische Regierung und die Angriffe englischer

Blätter gegen Neutrale.
lV T -lZ Ehristiania , 21. Okt. (Nichtamtlich.) Die brr

tische Gesandtschaft läßt durch das Norsk Telegrammbureau
Mären : Die Angriffe englischer Blatter gegen Neutrale,
die dort als Lieferanten von Konterbande  an Kr eg-
Ehrende hrngestellt werden, entsprachen nicht der di tf-
iossung, die innerhalb der englischen Regierung herrsche.
Derartige Zeitungsänßernngen gingen auf eigene Rech»
"ung  der betreffenden Blätter oder ihrer Berichterstatter.

Der englisch-japanische Rausizug
. W. T - B . Berlin , 22. Okt. Zu der Meldung aus Tokio,V.- • - - - - • " mi ! - —^ ^ ~ - -»-daß die Marfchal 'linseln , Marianen und Karo¬
linen  aus „militärischen" Gründen besetzt worden seien,ciil en  aus „rnuirarricr.en ^ runoen luumcu
1°st. die „Rundschau" : Eine militärische Auseinandersetzung
fischen Japan und Deutschland ist nur im Kampfe um
Tsingtau möglich. Für lie ist der Besitz der Marschallinseln

und Karolinen von reinein Belang . Wir quittieren über den
neuen Raubzug mit gelassenem Achselzucken;  auch über
ihn, seine Folgen und seirie Sühne entscheiden die Waffen
in Europa.

Englische Streckenarbeiter für Frankreich.
Genf, 21. Okt. Aus London wird gemeldet, . daß 1000

Streckenarbeiter mobilisiert und nach Frankreich gesandt wur¬
den, um die zerstörten Eisenbahnliniien wrederherzustellen.

Lloyd George in Bordeaux!
W. T.-B. Berlin , 22. Okt. Der englische Finanzminiister

Lloyd George  soll sich in Bordeaux befinden und mit
Briand längere Unterredungen gehabt haben.

13 deutsche und 1 österreichischer Dampfer in Port Said
sestgehalten.

W. T.-B. Paris , 21. Okt. (Nichtamtlich) Der hiesige
„New York Herald" meldet aus Port © utö : In Alexan¬
drien ist ein Prisen geeicht  eingesetzt worden, welches
über den österreichischen Dampfer „Korber" und die deutschen
Dampfer „Pindos ", „Rostock", „Lautenfels ", „Anne", „Rick-
mers ", „Helgoland", „Gutenberg ", „Bärenfels ", „Derfflin-
ger", „Werdenfels", „Rabenfels ", „Lützow", „Annaberg " und
„Goslar " befinden wird. Diese 14 Damtzfer liegen in Port
Said und werden nach Alexandrien gebracht.

Neue französische Schlachtkreuzer.
W. T.-B. Brest, 21. Okt. -(Nichtamtlich) Der Panzer

,Mcmdre", der 28 000 Tonnen Rauminhalt hat, ist gestern
vom Stapel gelaufen.

Nach einer weiteren „Havas "-Meldung ist auch das
Linienschiff „Normandie", das eine Wasserverdrängung von
28 000 Tonnen ausweist, am Montag vom Stapel gelaufene

Enver-Pascha als türkischer Gber-
kommandierender.

Wie die russischen Wünsche sich's auslegen.
IV. T .-B . Berlin , 22. Okt. Die „Petersburger Börsen»

zeitung" meldet aus Konstantinopel : Der Sultan  hat
nach einem Familienrat mit der Absicht, Enver - Paschas
diktatorische Vormundschaft und den deutschen Ein¬
fluß  zu untergraben , Enver -Pafcha zum Oberkom¬
mandierenden  der türkischen, Flotte  und des tür¬
kischen Heeres  ernannt.

Ein ukrainischer Hilferuf an die Türkei.
W. T.-B. Konstantinopcl, 21. Oft . (Nichtamtlich) „Tasvir-

i-Efliar " veröffentlicht folgenden von den Ukrainern an die
ottomanische Regierung gerichteten Aufruf : Rußland , das von
jeher den Traum nährt , Konstantinopel zu erobern , ist der
ew i g e Fe i n d der Türkei , welche die Dardanellen beherrscht.
Unter den: Vorwand, die Interessen der Slawen zu wahren,
käinpft Rußland für seine besonderen Interessen und hat sich
immer dem Fortschritt und der Erneuerung der Türkei ent-
gsgengestellt und jede Gelegenheit benutzt, um ihr Verlegen¬
heiten zu bereiten . Die Geschichte der politischen Ereignisse
auf dem Balkan hat bewiesen, wie falsch die angeblich pansla-
wiftischen Wünsche und Gefühle Rußlands sind, wie sehr sie
aber die Slawen beeinflußt haben. Und was könnte man
über die innere Politik Rußlands sagen, das einend so großen
Teil seiner Bevölkerung massakrieren läßt ? Die vielen Un¬
terdrückungen und Grausamkeiten,  verübt auf
Grund nationaler und religiöser Forderungen , bilden eine
Hauptgrundlage der Politik Rußlands . Pflicht der heutigen
Zivilisation ist es, ein Reich zu vernichten,  das so viel
Tyrannei verbreitet , und feine Bevölkerung ans den Ketten
der Knechtschaftzw befreien. In dieser Richtung mutz man
auch das Heil der gefährdeten Nachbarn Rußlands sowie den
Frieden Europas und Asiens in Betracht ziehen. Auch die
Siege Österreich-Ungarns und Deutschlands haben unter die¬
sen Gesichtspunkten eine große Bedeutung . Die Tätigkeit der
Türket erweckt Hoffnungen riicht bloß bei der Bevölkerung des
türkischen Reichs, sondern auch bei den Türken und Musel¬
man  e n in R u tzl a n d, die den Martern ' der Tyrannei aus¬
gesetzt sind. .

In dem Aufruf wird ferner dargelegt, daß erne Bevolke
run 'g von dreißig Millionen Menschen  in der
schönen Ukraine,  die den Martern der russischen Unter¬
drückung unterworfen ist, Hilfe  erwartet . Ihr , Ottomanen,
heißt es weiter , kennt uns . Die Geschichte hat uns oft zusam¬
men am Schwarzen Meer kämpfen sehen. Unsere Kosaken ge¬
nossen den Schutz Eurer Pc-dischas. Wir hoffen heute, diese
innige historisch begründete Verbindung Wiederaufleben zu
lassen. Die Ukraine, die nach der Niederlage Rußlands dm

Russen auf ihre natürliche nationale Grenze
und das ist M o s ka u — zurückdrangen . wird, ward ihre
F re i hei t und Un abhä n g i gke rt wieder erlangen und
ewig mit der Türkei  verbündet bleiben, tml ^ Ver¬
einigung dieser beiden Kräfte gegen das MoskowrtertMi uw-
erläßlich ist. Wir begrüßen von ganzem Herzen jeden Schritt,
den die Türkei gegen den Feind tunwrü »,
m  retten . Die türkische Armee wird in ihren Kämpfen gegen
die fremde Regierung und ihren falschen Panilawrsnrus un¬
sere aufrichtige Liebe finden. . ,, . . _

„Tasvir -i-Efkiar" veröffentlicht werter eine Unterredung
mit einem Mitglied der u kr a i n i sche n Ab o rd n u n g, dm
in die europäischen Staaten entsendet worden ist, um ihre
Hilfe für die Befreiung der Ukraine zu erbitten . Set Mroi»
ner Delegierte schilderte in bewegten Worten die Leiden c*x
Ukrainer unter der russischen Herrschaft und fcte  ’
kannte Verfolgung  ihrer Sprache  und Literatur , und
betonte, daß die Ukrainer , den gegenwärtigen Krieg benutzend,
fest entschlossen seien, ihre Unabhängigkeit  zu erlangen.
Das Blatt behält sich vor, noch wertere Äußerungen, du: der
ukrainische Delegierte im Lauf der Unterredung gemacht habe,
zu veröffentlichen.
Die Mobilmachung der italienischen Landwehr.

IV T -B Berlin . 22. Okt. Die Mobilmachung der rta»
lieniMn Landwehr,  beginnend mit der Jahresklape
1014, wird aus Turin gemeldet.

Eine italienische Flottenschau. . .
Tarent , 21. Okt. In den nächsten Tagen wrrd Komg

Viktor Emanuel in Tarent eine Revue über die gesamte ita¬
lienische Streitmacht zur See abnehmen.

Eine erneute Kundgebung der italienischen Sozialisten
gegen den Krieg. ,

W. T .-B. Bologna, 21. Oft . (Nichtamtlich) Die Partei¬
leitung der geeinigten Sozialisten , die hier zusammen tagt,
hat gestern die gegenwärtige internationale Lage erörtert . Der
Direktor des „Avanti " Musolini brachte erne Tagesordnung
ein , in der er erklärte , die von der Partei bisher verkündete
Formel absoluter Neutralität sei zu verbindlich u
dogmatisch  gegenüber der internationalen Lage, dm rmnwr
verwickelter und reicher an unvorhergeiehenen Ereignissen
werde. Die Partei müsse sich daher Vorbehalten, bei
eventuellen Krieg die zukünftige H°udluncchweUe der P ^
aiif der Grundlage der Ereignisse sestzusetzen. Die Tagesoro
nuna Musolinis wuvde von keinem Mitglied der Partei g
angenommen welche ihre früheren Beschlüsseb^ gte m

der Leitung des „Avanti " znruckgetreten.
Die Neutralität Spaniens.

IV. T.-B. London, 21. Okt. (Nichtamtlich) Dis „Mormng
Post" meldet aus Madrid  vom 18. Oktober: Bei dem üb¬
lichen Jouirnalistenenrpfang sagte der P ?Eiermmister , das
Parlament werde am 80. Oktober eröffnet werden. Der
Mnister ermahnte die Journalisten , den Krrsg ohne
Leidenschaft und Vorurteil  zu behandeln. Spanien
habe, ohne eine kostspielige Mobilisierung vorzunehmen alle
zur Sicherung seiner Neutralität  nutzen Maßnah¬
men  getroffen.

Aus der 53. Verlustliste.
° ° 'ar ?ss*

tzerm. — vermißt, gef. — gefangen.)
21 Reserve-Diviston.

Stab , Frankfurt a. M.
(Deufchäteau am 22. 8. 14.1

Musk. Gunkel (Frauenstein ) schwerv.
28 Infanterie -Division.

Stab . Darmstadt.
(Neufchäteau am 22. 8. 14.)

Unteroff. Heinrich Fleischer (Wiesbaden)  ge¬
storben infolge Verwundung am 20. ^ 14

Leibgarde-Jnfanterie -Reglment Nr. 118. Darmstadt.
(Anlotz am 22 , Raneourt und Havcmcourt cmr 28. 8.. Maurum-
le-Montois am 8. und 10 . Sermaize les Balns vom 7. bis 18.,

am Marne -Kanal am 17. und Rerms <mi 18 9. 14.)
Eardist Straube (Rüdesheim) leichtv; Res. Fay (« Mscn-

beim) WO Nick (Rambach) sckiwew.; Gardist Sckarch-
(Höchsta . M.) leichtv.: Res. Pankrvtz (DiekmH) verm.

°̂n Empörung und Schmerz vergessen, die dieses Bild bei
stznen hervorrief . Dieses Bild wollen wir uns ^aufheben firr' JJllU  iUUUUl J

Zeit, wenn wieder einmal über den Barbarencharakter
Ĉr deutschen Soldaten geredet wird.

. . Aber wir hatten keine Zeit , uns lange unseren Gefühlen
^vzugeben. Aus dem Maschinenraum drang schon die ganze

ein verdächtiges Rauschen. Als wir in den Maschinen-ein veroachliges :nauia )en. nis wu.  m
eindrangen , sahen wir , daß dieser schon halb voll Wasser

Î vd. 'Qi, vleicber Zeit aeriet oben cm Deck ein leeres Bier-, Zil gleicher Zeit geriet oben cm Deck ein leeres Bier-
H  ins Rollen, ein Zeichen, daß das Schiff nach einer Seite
AN sank. Wir eilten wieder nach oben — und als wir zu' |UUI . Lvl -t. trivtcii io - J - -
vnsereni Boot hinunter über die Reeling sahen, entdeckten. . -cm iouui ijuiuiutt uvtL un . ,

daß die Spitze unserer Schiffsleiter kaum noch von uns
in erreichen war . Das Schiff war in der kurzen Zeit unseres
Aufenthaltes an Bord um fast einen Meter nach Steuerbordv • . . • v . . ^ ■v . CYW:L /I „1.*AO ^ «rtp
"Nübergefallen. Jetzt hieß es Eile. Mit Hilfe eines Taues
seichten wir unsere Leiter und dann das Schiff. Schleunigst
Hetzen ir !r ab, um aus einiger Entfernung zu beobachten,
'Ns passieren würde.
, . Zunächst konnten wir ein weiteres Sinken nur schwer
Ast bloßem Auge feststellen. Währenddessen versuchten !vir
^vgeblich eine 'Erklärung des Tatbestandes . Die Belgier,

Engländer müssen das Schiff vor spätestens drei Tagen
Waffen haben. Wie haben sie es fertig gebracht, daß das
„N-ff erst heute sinkt? Haben sie das Schiff so unwirksam
?U8ebohri? Oder haben belgische Einwohner vom Ufer aus

Schiff' heimgesucht? Und was für ein Zufall will es,̂ daßyermgeiucyrr unu idus?  cm o uiuu  ^
rttä  Schiff g^ ade jetzt, in dem Augenblick zu sinken beginnt,

° wir hier sind?
Währ-nd wir noch eiftig über diese Fragen debattieren,

s?^ert' es plötzlich heftig herüber . Irgend ein schwerer Gegen-
, "d ist ins Rollen gekommen — anscheinend ein Wasser-
wuk. Er rollt über das -Deck gegen die Reeling, die Reeling

nach und etwas Dickes, Gelbes, plumpst ins Wasser.
An können wir auch mit bloßem Auge sehen, wie der rresige
Osbffskörper sich neigt . Schon beginnt die obere Bullaugen-

Wasser zu schlucken. Die Backbordseite des Schiffs-
?wpfes tritt immer mehr ans dem Wasser heraus . Plötzlich

es wieder. Die Ladebäume find au§ den Ösen ge¬

rutscht und prasseln alle nach derselben Seite . Die Reeling
taucht unter . Das erste Deck. Das zweite. Die Rettungs¬
boote an der Steuerbordseite verschwinden. Lcmtlos " ôhne
das W' ncmern einer menschlichen Stimme — indem uns der
Atem stockt— legt sich der dicke gelbe Schornstein der
„Gneisenau " platt auf das Wasser. Das Wasser schreßt rn den
Schornstein wie ein Gießbach. Der Schornstein verschwmdet.
Noch einen kleinen Augenblick — dann liegt der Lerb des
edlen Schiffes still da. Nur vorn , und in der Mitte blubbert
das Wasser noch — die letzten leeren Stellen stillen sich. ^

Wir umkreisen das Schiff, das wie ein toter Wal dalcegt.
An der Seite , da der Schornstein verschwand, schwimmt drcker
Ruß auf der Oberfläche des Wassers. Sonst sehen wir nrchtS
als ein vaar Stühle , einen roten Rettungsring und erne
Ziehharmonika. Alles andere hat das Schiff mit in die Tiefe
aerissen. Einer von uns glaubt noch ein weiteres Srnken zu
bemerken. Aber das ist ein Irrtum . Die Flut kommt und
spült um das weiße Geländer der vorderen Back.

Bald darauf fuhren wir ab. Die Sonne sank, und dre
Schatten auf dem Deich der Schelde wurden länger . Eine
Stunde später stand ich auf der höchsten Spitze der Kathedrale
und sah die Schelde hinab . Die Sonne versank im Meer.
An einer Bieaung des Flusses sah ich durch das Glas ein
schwarzes Pürktlein . Das war die „Gneisenau — dre schone
Gneisenau ". __ _ ck'

Aus Kunst und Leben»
^ Künstler int Krieg. Außer dem bewährten Geiger Fritz

Kreisler,  der im österreichischen Heer gekämpft und eine
zum Glück reicht allzu schwere Verwundung davontrug,, ' st
neuerdings .auch Komponist Max Schillings  als Mitglied
des Kaisers Automobilklubs ins Feld gerückt. Den Heldentod
starben : Alfr . Schmieden,  Intendant des Schweriner Hof-
theate-rs , und Dr . Felix Schreiber,  Kapellmeister vom
Kieler Stadttheater — beide in den Kämpfen an der West¬
grenze. Kapellureister P . S choi n p f I u g, zuletzt Dirigent rn
Riga , wurde in Rußland als Kriegsgefangener festgenommen
und nach Wolodga (Archangelsk) verbracht. — Zu den Musikern,
welche in undankbarster Weise gegen die deutschen „Barbaren"

Stellung genommen haben, gehören — neben Dalcroze
auch Leoncavallo und Saint - Saens —' .dre gerade
in Deutschland über Gebühr verhätschelt worden sind.

Kleine Chronik.
Theater und Literarur . Der Vorstand des Verb an-

d - s » . " «L - ' I . .oes 0 e U 11 cge i. U *»C*1I • 1* I- -
gende Erklärung : „Die Zeitungen melden, dre franzostiche.
Genossenschaft dramatischer Autoren und Komponrsten habe
beschlossen, deutschen Kompoirrsten und Schrrftstellern kern
Honorar  mehr auszuzahlen . Unter der Voraussetzung,
daß diese Nachricht sich bestätigt, erwarten nur von den deut-
schen Bühnen und Theaterverlegern , daß sremuch rhrerserts
keine Honorarzahlungen mehr an stanzosiiche Autoren lersten,
solange bis jener Beschluß der Genossenschaft wreder ausge»
hoben wird. Der Vorstand des Verbandes deutscher Buhnen-
schriftsteller: Max Dreher , Ludivig Fulda ."

Bildende Kunst und Musik. Bildhauer Professor Floß'
mann,  der bekannte Mitarbeiter von Seydel und Messel,
ist in München  im Alter von 62 Jahren gestorben.

Mit Genehmigung des Prinzen Johann Georgs von
Sachsen, welcher für die Dauer der Abwesenheit des Königs
mit der Führung der Staatsgeschäfte beauftragt ist, wurde
der Maler Ferdinand Hodler  wegen ferner ^ bekannten
deutschfeindlichenHaltung aus den Listen der Mrtglreder dev
Akademie der bildenden Künste zu Dresden gestrrchen.

Die Zahl der Künstler iin Felde rrrmmt zu. Ludwig
v H o f m a n n ist als Leutnant zum Erfurter Gefangenen¬
lager kommandiert. Professor Fritz Behn,  der Münchenev
Tierbildhauer , steht als Leutnant beim Stabe einer baye»
rischen Reservedivision und hat bereits das Eiserne Kreuz er¬
halten . Bei der bayerischen Feldartillerie steht der Direktor
der Münchener Kunstgewerbeschule, Richard Riemer»
schmid,  ebenso sein Bruder , der Maler Rudolf Riemer-
schmid. Von in Deutschland tätigen Künstlern traten
mehrere in ihrer österreichischenHeimat ein, so der Maler
und Radierer M. Coschell, der Dresdener Architekt Rudolf
Bitzan. Von Münchener Landschaftern sind Richard Pietzsch
und Karl Reifer eingetreten . Ludwig Putz ist als Schlachten¬
maler auf dem russischen Kriegsschauplatz tätig.



Seite 4» Abend-AuSgabe. Erstes Blatt.
Feld-Vlrtillerie-Regiment Nr. 27.

1. Abteilung, Mainz.
(Marvause am 15. und Bourgogne am 19. und W. 9. 14.)

1- Battr . : Tramp . Au (Wanne ) berm.; Unterosf. Peusch
(Kln»cnbach) schwerv.

2. Battr . : Kan . Wünner (Hohenberg) schwerv., am
Li). 9. m Bourgogne gestorben.

2. Abteilung, Wiesbaden.
(Etrepy am 8. und Servon ani 13. 9. 14.)

4. Battr . : Unterosf . Wilmes (Neheim) tot ; Kan. Wilh.
Schramm (Wiesbaden)  schwerv . ; Kan. Bengel (Holz-
ycmsen) schwerv. ; Gefr. Eisenbeis iBiebrich) leichtv.

5. Battr . : Gefr . Gittelbauer (Lomrrstadt) schwerv. ;
Äefr . Müller 2 (Camberg) leichtv. ; Kan. Wendel (Gnstcün-
Änn) tot ; Kan. Stein (Breckenheim) leichtv.

67 Battr . : Kan . Stein (Erbenheim) schwerv. ; Kan.
Klerner (Schierstein) schwerv. ; Kan. Kurz (Obendiebach)leichtv.
_ Leichte Munitionskolonne:  Leutn . Harstia
(Walstatt -Burbach) leichtv.
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 63. Frankfurt a. M. und Mainz.
(Bertrix am 22... Matton am 23. und 24., Euillv am 26., Etrcpv
am 28. 8.. Onainville vom 7. bis 27. und Parginy vom 8. bis

„ . 12. 9. 14.)
, . Kan. Stieg (Obevlahnstetn) leichtv,; Kan. Schäfer (Hassel-
bach) schwerv.; Kan. Eabb (Arfurt ) leichtv. ; Kan Gutermnth
^Seu-lberg) leichtv. ; Kan. Joseph (Bvandoberndorf) schwerv. ;
Gefr . Wicht (Heftrich) leichtv.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Füsilier-Regiment Nr. 80.
2. Bataillon , Wiesbaden

Vizcfeldw. Krebs (Frankfurt a. M.) tot.
Rescrve-Jnfantcric -Regimcnt Nr. 81, Meschede. Siegen.

Wetzlar
Res. Volke (Neudorf) bisher berm. ist im Lazarett.

Deutsches Reich.
* Zum Geburtstag der Kaiserin . W. T.-B. Berlin,

22. Okt. (Nichtamtlich.) Die Kaiserin  wünscht ihren
heutigen Geburtstag mit Rücksicht auf die Kriegszeit in regel¬
mäßiger Arbeit ganz in der Stille  zu verleben. Die
„Nordd. Allg. Ztg." schreibt u. a. : Nicht allein an Schlag¬
fertigkeit, sondern auch in der Gestaltung einer hingebenden
und opfertoilligen Liebestätigkeit, die heute alle Stände eint,
steht Deutschland an erster Stelle . Die Kaiserin Auguste
Viktoria hat seit Kriegsbeginn ihr Wirken bis zu einer Höhe
gesteigert, die nicht mehr übertroffen werden kann : keine
Frage der Not oder des Bedarfs , die nicht von der hohen
Frau , zugleich einer erfahrenen Kellnerin und Beraterin für
den großen Umkreis dieser Pflichten, gefördert wäre. So
verbindet sich die. höchste Probe des Lebenswerkes mit seinem
schönsten Triumph , wobei die Unzertrennlichkeit und der
Völlige Einklang zwischen dem innersten Empfindeil und dem
Wollen be> Fürst und Volk zum reinen frohen Ausdruck
kommt.

* Maßnahmen der wcimarischcn Regierung gegen die
Lcbensmitteltcucrung . Br . Weimar,  22 . Okt. (Erg. Draht-
bericht. Ktr . Bln .) Mit Rücksicht auf die Steigerung der
Lebensmittelpreise verfügte das weimarische Staatsministe-
rium , daß im großem Matzstab. die forst fiskalischen
K a h l s chl ä g e auf ein bis drei Jahre der Arbeiterbevölke-
rung gegen billige Pacht zum Kartoffel - und Gemüsebau
überlasten werden.

* Der deutsche Burgfrieden . Die städtischen Kollegien
von Altona  haben bei der Ersatzwahl für den Provinzial¬
landtag an Stelle des verstorbenen Geheimrats Sieveking
den sozialdemokratischen  Stadtverordneten Thomas
zum Provinziallnndtagsabgeordneten gewählt. Für ihn hat
auch der Magistrat gestimmt.

* Der Lairdtagsabgcordnete Hammer , der trotz seiner
68 Jahre als Kriegsfreiwilliger eingetreten ist, wurde der
„Deutschen Tagesztg ." zufolge durch einen Schutz in das
Bein leicht verwundet.

* Zusammentritt des Reichstags im Dezember. Wie ver¬
lautet , wird der Reichstag Anfang Dezember  zu einer
kurzen Beratung zusammentreten . Datz der in Aussicht ge¬
nommene Termin für den Wiederzusammentritt des^Reichs¬
tags schon jetzt bekanntgegeben wird, erklärt die „Voss. Ztg."
für erfreulich. Der „Vorwärts " spricht die Erwartung aus,
datz der .Reichstag auch mit der Frage der Arbeitslosen¬
fürsorge  befaßt wird.

* Zur allgemeinen Beachtung. Personen , die sich mit
schriftlichen Anliegen an die Stellen des auswärtigen
Reichsdienstes (Botschafter , Gesandtschaften, Konsular-
behördcn) wenden, werden im Interesse der schnelleren Be-
haildlung ihrer Zuschriften ersucht, diese nur an die be¬
treffende Behörde, nicht an die Person eines Beamten zu
richten. ' _ _ __

Kurland.
Baifinnftofiten.

VV. T.-B. Zum Anschlag auf die Brüder Burton . Buka¬
rest , 21. Okt, (Nichtamtlich) Der Gerichtshof in Jlfov be¬
stätigte den Haftbefehl gegen Hassan Tahsin , der den Anschlag
auf die Brüder Duxton verübt hat. Die Besserung in dem
Befinden der beiden Verwundeten schreitet fort.

IV. T.-B. Vom serbisch-bulgarischen Grenzgebiet . Salo¬
niki,  21 . Okt. (Nichtamtlich) (Wiener Korr .-Bur .) Anläß¬
lich der kürzlichcn Besetzung von Berat  durch ein epiroti-
sches Detachement flüchteten die Mohammedaner von Pegra-
dets und Starrovo nach Elbassan. Hierauf drang serbi¬
sches Militär  aus O chr i d a vorübergehend in die ge¬
nannten Orte mn und plünderte die Häuser der Mohamme¬
daner . Zahlreiche bulgarische  Banden sind in s e r b i s ch-
b ul »arisches  Grenzgebiet cingodrungen, meiden  jedoch
sorgfältig die griechische  Grenze.

Kus Stadt und £anh.
Missdadeirb Nachrichten.

Ca - Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wuvden ausgezeichnet: der Leut¬

nant und Adjutant T o e b st vom Infanterie -Regiment Graf
Bülow 65, Sohn des Majors z. D. Toebst in Wiesbaden, wel¬
cher Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870 ist und jetzt
wwder als Bataillorisführer im Feld steht; der Leutnant der
Reserve im Reserve-Jnfanterie -Regiment 80 E. Bertels¬
mann,  Chemiker bei der Firma Kalle u. Co. in Biebrich
a. Nh.; der Major Alfred Wald (Bad Ems ), fdaS Eiserne

Mesbadener TagblaU»
Kreuz 1. und 2. Klaffe sowie den badischen Zähringer -Löwen-
orden 1. Klasse) ; der Leutnant der Reserve Ernst Schäfer,
Schwiegersohn des Regierungsbaumeisters Franz Woas aus
Wiesbaden,̂ der als Pionier -Hauptmann und Bataillonssührer
ebenfalls bei der Armee steht (als Kommandeur einer Pro¬
viantkolonne wußte Leutnant Schäfer sich in geschickter Weise
des Angriffs eines feindlichen Fliegers zu erwehren ); . der
Stabstrompeter vom Referve-Ulanen-Negiment 18 Karl K a u s
aus Biebrich a. Rh.; der Leutnant der Reserve vom Pionier-
Regiment 30 Meyer  aus Braubach ; der Fahnenträger vom
Diezer Bataillon der 160er Unteroffizier Heuser  aus
Heisterbach; der in Wiesbaden sehr bekannte Landwehr-
Chauffeur beim Stab der 28. Reservedivision des 14. Armee¬
korps Max Neuberger  aus Meckesheim in Baden ; Willy
Linkenbach  von der 10. Kompagnie des Infanterie -Regi¬
ments 87; der Leutnant H o h e n st e i n im Eisenbahn-Regi¬
ment 3, Sohn des Generalmajors z. D . Hohenstein auS Wies¬
baden. — Der Millitärasststenzarzt Dr . Willy Schauß,  Sohn
des vor '3 Jahren verstorbenen Wiesbadener Lehrers Gustav
Schautz, erhielt das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse. Dr.
Schautz, der erst 24 Jahre alt ist, liegt ' zurzeit verwundet
(Beinschuß) in einem Militärlazarett und wartet aus seine
baldige Überführung nach der Heimat.

Wiesbadener in Tsingtau.
Unter der tapferen Besatzung Tsingtaus , die dielEhre und

den Ruhm des deutschen Namens so entschlossen wahrt und
mehrt, befinden sich auch einige Wiesbadener , und zwar der
Oberleutnant zur See und Kompagnieführer im 3. See¬
bataillon Butterfach  Sohn des am Adolfsberg wohnenden
Rentners L. H. Buttersack; der zum Ostasiatischen Marine¬
detachement gehörende Oberleutnant zur See S ch edler,
Sohn der ani Katser-Friedrich-Ring wohnenden Witwe des
Oberstabsarztes Schsdler ; der Oberleutnant zur See
Fliegelskamp  vom Kanonenboot „Jaguar ", Sohn des in
der Nikolasstratzewohnenden Regieruugs - und Geheimen Bau¬
rats Fliegelskamp, sowie der Matrose Singer  von demsel¬
ben Kanonenboot, Sohn des Gastwirts Singer aus der
Atbrechtstratze; der Leutnant zur See v. Seebach  von dem
Kanonenboot „Iltis ", Sohn des in der Adolfstratze wohnenden
Rentners v. Seebach. Das Kanonenboot „Jaguar " stand be¬
kanntlich vor kurzem vor Tsingtau , vereint mit der „Kaiserin
Elisabeth", siegreich im. Gefecht.

Die erste deutsche Zeitung in Feindesland
herausgegeben, ist am Kiosk in der Durchgangshalle des „Tag¬
blatthauses " von heute ab ausgestellt . Sie führt den Titel
„Der Landsturm " und ist am 11, Oktober 1914 erstmalig in
Vouziers (Frankreich) erschienen, redigiert , gesetzt und gedruckt
von Leipziger Laudsturm-Buchdruckeru. Nach einer launigen
Ankündigung der Herausgeber im Anzeigenteil soll „Der
Landsturm " die bisher in Vouziers erschienene Zeitung
„LTtnpartial de Vouziers " ersetzen, die ihr Erscheinen „ent-
gsgenkommsnderlveise" eingestellt habe, und mit deren Ar¬
beitsmaterial unsere deutschen Landstürmer nun ihr eigenes
Blatt Herstellen. Das originelle literarische Erzeugnis der
sächsischen Buchdrucker in Feindesland dürfte auch hier lebhaf¬
tem Jnteresse begegnen.

— Stadtverordneter Gustav Schupp f . Gestern ist nach
kurzer Krankheit der Stadtverordnete Gustav Schupp,  eines
der beliebtesten Mitglieder des Kollegiums, gestorben. Der
Verstorbene hat ein Alter von 70 Jahren erreicht. Mitglied
der Stadtverordneten -Versainmlung , in der er die 2. Wähler-
äbteilung vertrat , war er seit Einführung ' der neuen Städte-
ordnnng, d. h. seit dem Jahre 1891. Vorher hatte er schon
einige Jahre dem Bürgerausschuß angehört . Zuletzt war er
Mitglied der Kurdeputativn , verschiedener Stenerdeputationen
üsw. Die Beisetzung findet morgen nachmittag 3 Uhr in der
Familiengruft auf dem alten Friedhof an der Platter Straße
statt.

— Seinen 70. Geburtstag begeht morgen eine in Wies¬
baden sehr bekannte Persönlichkeit: Herr Rechnungsrat
Konrad Webe  r , der frühere Sekretär und Kassierer am
Königs. Hoftheater. Herr Weber, der 1912 in den wohlver¬
dienten Ruhestand übertrat , hat die Feldzüge von 1866 und
1870/71 mitgemacht. Im Jahre 1876 trat er in den Dienst
der hiesigen Hvfbühne ein . Als Theatersekretär und Kassierer
kmn er miit weiten Kreisen der Wiesbadener Bevölkerung in
Berührung , die ihn als einen stets freundlichen und entgegen¬
kommenden Beamten schätzten und gern hören werden, datz
ihm das Glück wurde, den 7V. Geburtstag in ungeschwöch.er
geistiger und körperlicher Frische zu feiern.

— Helferinnenprüfung . Das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz,  Abteilung 4, wird voraussichtlich auch eine Prüfung
für solche Helferinnen veranstalten , welche nicht durch ihr-e
Vermittlung , sondern in Privatkursen  ihre theoretische
Ausbildung erhalten haben. Wir verweisen auf die Anzeige
in der vorliegenden Nummer.

— Das „Parkhotcl und Parkcafe" hat gestern nachmittag
seine Pforten geschlossen,  da es bei den hohen Betriebs¬
kosten selbst der umsichtigstenKonkursverwaltung nicht möglich
sein würde, den Betrieb aufrecht zu erhalten. Die Eigentümer
des Besitztums, die an dem Konkurs unbeteiligt sind, werden
natürlich ihr Möglichstes tun , um das ganz bedeutende Zinsen
fressende Unternehmen bald wieder zu neuem Leben zu er¬
wecken.

— Vorsicht! Ein Leser schickt uns ein 26 - Pfennig-
st ü ck, das er in seinem Geschäft eingenommen hat und das
falsch  ist . Das Falschstück, das bei genauem Zusehen sofort
als solches erkannt wird, fühlt sich noch erheblich fettiger an.
als das echte 25-Psemmgstück. Auf der Rückseite fehlt die
Prägung vollständig, während die Prägung auf der Vorder¬
seite ziemlich gut gelungen ist, aber einen stark verwischten
Eindruck macht. Der Rand ist unsauber , er zeigt deutlich
Spuren des Formgusses. Die Masse ist offenbar reines Blei;
sie läßt sich mit Leichtigkeit biegen und schneiden.

— Eine Schwindlerin . Zurzeit treibt sich, wie bereits kurz
mitgeteilt , hier ein Frauenzimmer herum, welches die Inhaber
von Pensionen und Geschäftsleute,  beschwindelt.
Einmal hat sie sich Frau Dr . Weber, ein andermal Lehrerin
French, ein drittesmal Frau Dr . Müller aus einem Ort in
der Nähe von Bonn genannt . Sie gab an, an der Niederwald-
stratze zu wohnen. Sie wird uns von der Polizei wie folgt be¬
schrieben; Oben Zahnlücke, welche nicht durch fehlende Zähne,
sondern durch' das weite Auseinanderstehen der Zähne veran¬
laßt ist. Sie ist 1,60 bis 1,65 Meter groß, auffallend blaß,
hat angenehmes Äußere, dunkle Augen, dunkles Haar , ist 25
bis 28 Jahre alt , besitzt ein freundliches Wesen, macht den Ein¬
druck einer gebildeten Dame und trägt weißen Hut mit weißen
Flügeln , lila Schleier, meliert blau und lila Regenmantel.
Die Polizei fahndet nach ihr.

Donnerstag , LS. Oktober 1914. vtt . ^
— Kurhaus . An den Tagen , an welchen im Kurhause

Monds Ztzklus-Ko-nzert stattfindet, fällt das NachmrttE"
Kaffeekonzert aus . „ .

— Kleine Notizen. Die Nähstnbe  am Ka-iser-Friedri
Bad 4, eine wohltätige Einrichtung, sucht Nähmaschinen, a
gebrauchte. Wetc bat welche zu verschenken?
Alexander. HkwrnEpte.nstvaße 18, 1. und Fräulein M. ^
mann , Kaiser-Friedrich-Ring 1. nehmen Anmeldungen an-
Vorverichte über Alunst. Vorträge und verwandter.

* Residenz-Theater. Drei Einakter, Wicherts »lbrsern^Kreuz" und die beiden huuwristischen Stücke „In Zitm' / ft-
„Erster Klaffe nach der Grenze" werden Freitag wiederyo^
Scüünthans feines Lustspiel „Maria Theresia", das einen oe-
größten Erfolge des alten Residenz-Theaters bildet, wo-d ^
Samstag und Sonntag neu einstudiert gegeben. .

* Kurhaus . Musikdirektor Karl Schwächt wird m W» -
1. Zhklus-Koirzerte morgen Freitag im Kmhause autzeT ^
bereits mitgetetlt , der Zwischenaktsmusik aus „Rosamnndc
Franz Schubert, die Vierte Sinfonie in E-Moll von
zur Aufführung bringen.

Krrs dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebrichcr Stndtpartament . ,

— Biebrich a. Rh , 21. Okt. Herr Stadtverordneten-^^
steher Prof . Dr . Beck gibt Kenntnis von dem Ableben
Stadtverordneten Heran Bolz.  Als 2. und 3. StellvAtreierdes Schiedsmannes wenden Rentner H. Vogel  und Pww
rist Empfing  und als Standesbeamten - Stellvertrer
Rentner H. Vogel gewählt. — An Stelle des nach WieÄ«d^
verzogenen Kommerzienglcrts Paul Seifert wird Prokurist <0^
W e r ir e r zum unbesoldeten Beigeordneten gewählt. Bon^ s
Sparkasse in Erfurt ist ein größeres Anlehen  aufgenonilri^
worden. Die Sparkasse'beansprucht nunmehr eine um ctit7Z
erhöhte Verzinsrsng. Gutgeheißen wurde auf Gound der «ft
troffenen Vereinbarungen eine Verzinsung von 4.5 und on
Amortisationsguote von 1.5 Proz . Für Ostpreußen  L
willigte die Versammlung 1000 M., für den Elsaß  500
Aus Biebrich sind bis zur stunde etwa 1200 Personen
Fahne einbevufen. Einem einstimmig gefaßien Beschluß «ii
maß soll den Hinterbliebenen von gefalle ne
G e m e i nid ean g ehöri  g en . ohne Rücksicht auf ib te P~Z,
düvftigikeit, aus befc Stadtkasse ein Betrag von 200 M.
zahlt werden. Es wird dabei angenommen, daß die dieii)-
Unterstützung nicht Bedürftigen auf tziesolbe Verzicht leiste -
Um festzustellen, in welcher Art die 200 M. zur Auszahlusso
zu gelangen haben, wird eine aus 5 Stadtverordneten UJ®'zwei Mitgliedern des Magistrats zusammengesetzteKmnmMt""
gebildet. Die Versammlung wählte ihrerseits m diese sw")
Mission die Stadtverordneten L öb c r Richter , Drres'
Ri cker und Brambach Die zur.  Fahne einbevufenv
städtischen Beamten  werden mit je zwei Anteilen; .PL
denen sie einen selbst zu bezahlen haben, in die Nasscnln̂r
Äciegsversicherung eingekaust. Einer Mitteikulig des
ordneten S i t t i g gemäß ist von seiten der staatlichen
Hörde die Anweisung ergangeiu bei Prüfung der Frage m*“
der Bedürftigkeit der Personen , welche die Staats -Kriegsb«ss
erhalten solleie. nach Möglichkeit liberal zu verfahren
En t b i n du ngs g ebü h r e n sollen im Bedürfnisfall
der Stadt getragen werden. Zu den staatlichen Kriegtz
Unterstützungssätzen  sollen Bedürftigen , sofernV
ihren Unterstützungswohnsitzin Biebrich haben, von de"
Zuschüsse bis zu 60 Proz . gewährt werden. In dex Besprechu
dieses Antrages wurde die Tatsache festgestellt. daß mÄst
aus falscher Scham von Bedürftigen die KriegÄinterstützum
nicht beansprucht wird. Der Oberbürgermeister  8 «?
die Zusicherung, daß dort, wo ein über die Norm
gebendes Bedürfnis  zutage tritt, ' man sich nicht an H.-,
Minimalsätze halten , sondern daß man nach Möglich ' ^
weitherzig  Verfahren wird. In Biebrich geschehe«ußk
ordentlich viül in der Kriegshilfe. Innerhalb weniger
seien an Spenden für das 80. La n d w ehr - R eg tW c T;
Berge von Waren zusammengebracht worden. Er habe stw
wundert über die reichen Spenden selbst solcher Leute, die
gerade aus dem Vollen wirtschaften Der Magistrat beantEv
einen weiteren Kredit  von 30 000' M. zur Deckung des,d-w»
den Krieg verursachten außerordentlichen Auftvand-es. Die vc
reits bewilligten 30 0M M. sind verbraucht. Der
antrag wird ohne Debatte angenommeie. — Die AnsteM?
des Herrn Polizeisergeanten S chwerdt  wird Bef ^j
Unter Mitteilungen gibt Stadtverordneten -Voesteher Dr . Be
bekannt, daß der Magistrat eine Straße „H i n d en bur ",
st r a ß e" getauft habe. Das Dankschreiben"'des Gen̂ ,
obersten v. Hindenbuvg wird verlesen. Außerhalb der
ordnung wird Kenntnis gegeben von dem Abschluß L,
Ga sau st alt.  Der an die Stadt abzuliescrude Gewinn ^
läuft sich auf 42 762 M,. der Buchwert auf 654 993 M.
Stadtverordneten Brambach  wurden Schritte bei der
deutschen Eisenbahn-Gesell schaft um Wiedcr-auenahme ^ ’’ £Z,
triebs tntf de!" Strecke Rheinufer -Biebrich-Ost anaeregt
büraermeisted Bogt  gibt Kenntnis von einem Schreiben ^
ReaiennnaSvräsidenten, welches der Süddeutschen
einschlägigen Beschwerden reckt gibt. Ein dieser Tage e>nn
reicktcr neuer Fahrvlan  befriedigte Wiede!um bas
kebrsbedürfnis nicht Auf eine Anfrane des StadtverordE
Lob er nach der Anrechnung de" Offiziers-  nsw.
Halter  auf die Bezüge der städtischen Beamten  A
aegnct, daß die staatlichen Normen auch bei deu Geneem^
beamten massgebend sind Einer Anregung des
neten^ Rößler,  betreffend die Eint icktnnq einer
ftir die Krieasunterstützung an der Waldstnaße. soll na«^ ĵglichkeit- entsprochen werden. Ae
Polizeibeamter , welcher erst unlä

Aus dem Umstande,
- -- —- - — ..nilängst krankhettshailbs" p̂ t, Ht,

me-t worden,ist , Leute als Feldwebel-Leutnant >m
nimmt endlich Stadtverordneter Richter  Anlaß
Mahnung in der Folge bei deratkiaen Pensionierung
ettvas vorsichtiger zu Werke zu gehen.

ctt

Letzte Drahtberichte.
Ein deutscher radioballistischer Apparat ? .
Do. Mailand , 22. Okt. (Elg. Drahtcbericht. Ktr.

Ingenieur Ulivi, der sich in Mailand aufhält , wurde ^
eenem Redakteur der „Garzetta Papolo"' ausgefragt uns , ^
im Verlaus des Gesprächs durchblicken, daß er seinen
ballistischen Apparat  an Deutschland verkauft
Binnen kurzem werde er beweisen, daß das 42-Zentr "
Geschütz eine Ioü r d i g e Waffe  an seiner Seite iu 1^
Apparat haben werde.

Eine Kricgssitzung des preußischen Stäbtctages-
Br . Berlin , 22. Okt . (Erg . Drahtbericht . Ktr . Bln .) ^ ^

bürgermeister W -e rmuth  hat die Vorstandsmitglied̂ ^
preußischen Städtetages zu einer Sitzung eingeladon,
abend in Berlin im Rathaus stattfindet . Die Dagesoi
lautet : 1. Mietsza -Hlung in Kriegszeiten ; 2. Festsetz"
Höchstpreisen für Lebensmittel ; 3. sonstige Kriegsmaß
der Gemeinden.

Zur Beschlagnahme von Ausstellungsged^
standen in feindlichen Staaten.

Keine deutschen Gegenmaßregeln . f i <Die
Br . Berlin , 22. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Leitung der Großen Berliner K u n st a u s st
veröffentlicht folgendes: Auf die Notiz, die durch , ^ dek
sehen Zeitungen gegangen ist, daß die deutsche ' ^ ' ^ „checu>̂
Ausstellung in Lyon seitens der französischen - ^
konfisziert und zugunsten der Stadt versteigert wer
große Anzahl von Fragen an uns ergangen
der französischen , englischen und o e v
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Zunstwliu e r ! e , die in der Großen Berliner Kunstausstellung
ausgestellt waren . Wir wollen daraufhin initteilen , daß
Werke in einem von der königlich preußischen Staats-

Gerung zur Verfügung gestellten Raume bis zum Ablaufe
I®Krieges aufbewahrt werden sollen, um dann den Eigen-
Uniern  zugestellt zu werden. Von einer Beschlag-

ĝ hvi e seitens unserer Regierung , die wohl nach den Lyoner«orr-- " . . . . »i- <n.. -Längen verständlich wäre, verlautet nichts. Eine Be-
^lügnahmung durch uns verbietet sich aus reinen
l^chtlichen  Gründen . Die gleichfalls an uns gerichteten
»̂fragen bezüglich der auf der Bugra in Leipzig ausgestellt

Setvesenrn Werke feindlichen Ursprungs sind wir zu beant-
°rten nicht in der Lage. Rechtlich stellt sich dort die Ange-

sNnheit erheblich schärfer als bei uns dar , da dort feindliches
.aatseigentum  im Werte von mehreren Millionen,

Werden! Privateigentum in Frage kommt.
neuer französi ff er Völkerrechtsbruch.

Dr. Genf, 22. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.) Die
.4>istfchähe der großen Pariser Antiquitätenhandlung von
?^ l̂bronner,  deren .Jnhaber und Angestellte Deutsche
P®, sind lernt einer Mitteilung des „Journals " von den
Erichtsbehörden beschlagnahmt wordeir. Die Antiquitäten
^beu einen Wert von mehreren Millionen.

Weitere Einzelheiten zum Torpedobootsgefecht.
, stst. Amsterdam, 22. Okt. Über das Seegefecht an der
Mändischen Küste, bei dem vier deutsche Torpedoboote ver-
,°̂ N gingen, schreibt der „Daily Telegraph " folgende Einzel-
?Esten: Um 2i/ > Uhr nachmittags bemerkten die Engländer
putsche Schiffe! Sofort wurde ' befohlen, mit Volldampf zu
!̂ ren, um sie nicht entfliehen zu lassen. Das Feuer wurde
? einer Distanz von 4 bis 5 Meilen eröffnet. Das Gefecht
Lüerte iy 2 Stunden . In seinem Verlauf wurde der britische
!°rpedojäger „Loyal" durch eine Kugel getroffen, die ins
^Unere des Schiffes drang und ein Loch von ungefähr zehn
«ntimeter Durchmesser riß . Eine Granate flog über Deck

riß einem Offizier , der bei einer Kanone stand, den Fuß
2;  Von den englischen Schiffer: hat nur „Loyal" Schaden
hlitten. Die Engländer preisen die Tapferkeit der deutschen
>leute , die, während die Boote sanken, noch die Kanonen
Menten.

Sohn des österreichischen Gcncralstabschefs verwundet.
•, hd. Wien, 22. Okt. Der Sohn des Chefs des General¬
es und dem Generalstab zugeteilte Dragoner -Oberleutnant
.?ron Edwin Conrad  wurde vorgestern in den Kämpfen
Mch Przemysls durch einen Schrapnellschutz am Ober-
>4enkel verlvundet. Bekanntlich ist ein Sohn bereits gefallen.

Befestigung Londons.
Berlin , 22. Okt. AnS den verschiedenstenMit¬

tungen soll wie die hiesigen Morgenblättcr fcststellen, her-
'^ gehen, daß London zurzeit stark befestigt wird.

Überzeugung des „DailY-Chronicle-'-Berichterstatters.
^ W. T- B. Berlin , 22. Okt. Der Berichterstatter des
'^aily Cbronicle" schreibt, wie der „B. L.-A. wredergibt.
Ä bin mehr und mehr davon überzeugt, daß die Deutschen
h Küstenlinie von Ostende nach Boulogne - sur - Mer
Hetzen wollen." ^ . .
Aue verständige englische Stimme zu den deutschfeind¬

lichen Ausschreitungen.
: W. T.-B . London, 21. Okt. Die „Daily News schreib!

[I  ihrem „Pogrom-Macher" betitelten Leitartikel: )̂er
^uden, den die Opfer der abscheulichenAusschreitungen er. [

I *!*SS!

litten haben, ist groß, aber er ist sehr klein verglichen mit
dem Schaden, welchen die Ehre und der gute Name
Englands  in den Augen der Außenwelt erlitten hat. Es
besteht kein Zweifel darüber , auf wem die Verantwortung
für diese der Nation angeiane Schmach ruht . Nicht auf der
unwissenden Menge,  londern auf dem Teil der Presse,
der ' unaufhörlich geschäftig war , alle rohen Leidenschaften
gegen die unglücklichen Ausländer aufzustachcln. Wir wissen
nicht, wie lange das Staatssekretariat des Innern es dulden
wird, daß dieses System brutaler Auf hetz  u n g der
Menge fortdau r̂t . Die Folgen dieser Bewegung sind jetzt
klar. Niemand kann damit einverstanden sein, daß die miß¬
leiteten Opfer sich für das unverantwortliche Auftreten der
Anstifter zu verantworteir haben.
Zur englischen Beschlagnahme eines Standard -Oil -SchiffcS.

hd . London, 22. Okt. Die „Times " meldet aus Washing¬
ton : Die Presse erörtert lebhaft die Beschlagnahme des
Standard -Oil -Schiffes „Brindilla " durch einen britischen
Kreuzer . Die New Dörfer Zeitung „American " spricht von
der Wahrscheinlichkeiteines- heftigen Protestes.

Japanische Geschütze auf russischer Seite?
Br . Stockholm, 22. Okt. Ein deutscher Flüchtling,

der soeben von Rußland  angelangt ist, wunde be¬
fragt , ob japanische Truppen in Rußland seien. Er
antwortete : Wir sahen eine Menge japanische Offi¬
ziere,  die nach der Front gingen (vermutlich Militär¬
attaches. Schrift !.) und es wunde erzählt , daß die
Japaner von Wladiwostok die schweren Kanonen  ge¬
schickt hätten, die sie kurz vor dem Krieg bei Krupp ge-
kauft haben.
Zu der Entführung eines russischen Unterseebootes aus

Italien.
Br . Rom, 22. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

In der Angelegenheit des nach Ajaccio entflohenen
Unterseebootes ist noch immer keine Entscheidung ge¬
troffen . Wie -die Zeitung „Jdea Nationale " bchauptet,
verweigert  Frankreich die Herausgabe des
Bootes ohne ein Urteil der französischenGerichte. Das
Blatt verlangt ein energisches Auftreten seitens der
italienischen Regierung.

Die Flucht der Griechen ans Kleinasien..
hd - Athen, 22. Okt. Griechische Flüchtlinge aus Klein¬

asien kommen täglich hier an . Gestern trafen 1500 Flüchtlinge
im Piräus ein.

Ein türkischer Protest in Serbien.
W. T .-B . Berlin , 22. Oft . Die „Vossische Zeitung " mel¬

det aus Wien, daß die türkische Regierung das serbische
Kabinett auf eine Verletzung des türkisch-serbischen Friedens-
vertrages hingewiesen habe, die darin bestehe, daß entgegen
den Bestimmungen dieses Vertrages in letzter Zeit Musel¬
manen zum Kriegsdienst  gezwungen worden sind. Dre
Türkei fordert die sofortige Einstellung dieses Vorgehens.

Sturdza f.
W. T.-B. Bukarest, 21. Okt. (Nichtamtlich) Der frühere

Ministerpräsident Sturdza  ist im Alter von 81 Jahren ge¬
storben. (Der hervorragende rumänische Staatsmann und
Geschichtsprofessor, war am 10. März 1833 geboren. Seit 1850
ar er wiederholt Minister . 1892 wurde Sturdza Chef der
Nationalliberalen Partei in Rumänien als Nachfolger des 1881
verstorbenen Joan Bvatianu . Ministerpräsident war

Beob- c 1 - c '-S | i  - Beob- E
achtungs- o ! e 2 2 Wetter | o £ achtnngs-
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er 1895/96, 1897 vis 1899, 1901 bis 1904 und wieder seit
25. März 1907, bis er vor 5 Jahren wegen Krankheit zu-
rücktrat.)

Der italienische Gesandte, iwechscl in Norwegen.
W . T.-B. Christian ia, 22. Okt. Der bisherige ttohe«

nische Gesandte Novellis ist honte abgererft. Der neu-
ernannte ©ejariMe C ä s>a r e M o n t a g n a , uer orZ-
her in Teheran war , ist heute a n g e ko m m e n.

Sabomge in Portugal.
hd - Lissabon, 22. Olt Halbamtlich wird gemeldet: In

der letzten Nacht erlitten Eisenbahn und Tele¬
graphenverbindung  durch Sabotage erne zertweise
Unterbrechung. Sie wurden aber bald wieder hergestellt.
Augenblicklich herrscht wieder Ordnung , außer in Bragauza
und Mafra , wo Erhebungen versucht, diese aber schnell unter¬
drückt wurden . Eine Bande Aufständischer, d'.e von Masra
auKzog, wird jetzt von Truppen verfolgt.  Der französische
Oberst Adriano Buca scheiirt das Haupt der mitztungenen Er-
Hebung zu sein. Er wurde in Bragarrza festgenommen.

W. T.-B. Berlin , 22. Okt. Das Herzogspaar
Ernst Günther von Schleswig - Holstein  ist hier
erngetrofsen. Nach Schlirß der Sitzungen im Herren-
haus begibt sich der Herzog wieder ins Feld.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

SS. (Oktober , 8 ITlir vormittags.
1 = sehr leicht . 2 = lmcoi , 3 - schwach , 4 = mis . ig , ö — tri . ch , 6 = stark,

7 — steif . 8 — »tflrmiscb . S ~ Sturm , 10 — starker Sturm.
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760,8
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Barometer auf 0 ° und Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 12,1. Niedrigste Temperatur 9,3

Wettervoraussage für Freitag, 23 . Okt. 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M.

Wolkig , trocken , nachts kühler , südöstliche Winds,
vielfach Morgennebel.

Wasserstand des Rhein;
am 22. Oktober

Biebrich . Pegel : 1,41 m gegen 1,46 m am gestrigen Voreoitteg.Canb. » 1,76m » 1,75m » » »
Mainz . » 0,69 m » 0,71 m » » »

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

Über 3 Milliarden Kriegsanleihen einbezahlt.
W. T.-B. Berlin, 21. Okt. Die Einzahlungen an! «he

Anleihen haben heute den Betrag von drei Milliarden
"dritten . , . ,
f * Die deutschen Bankfilialen in London. Aus Landon
« gemeldet, daß der » ruflgskomrassar bei den> Lon-
ner  Filialen deutscher und Österreichischei Banken erklärt,
E Dividenden aut Aktien, die auf Namen der Filialen lauten,
et EngTäSdem gehören, bezahlt werden. Es wird sich wohl
? Möglichkeit geben, vergeltungsweise bei den belgischen

zugunsten Deutscher zu verfahren . _ _ • ,
Die Bank für orientalische Eisenbahnen in Zurica

% aus 1919 941 Franken Aktivsaldo 5 Proz. Dividende vor
„o Rheinisch - Westfälische Disponto - Gesellschaft. Die
Ordentliche Generalversammlung des Westdeutschen
.̂ Vereins, A -G. in Hagen, genehmigte einstimmig die ver-
^ elzung mit der Rheinisch-Westfälischen Disconto-Gesell-
ha« in Aachen zu den bereits bekannten Bedingungen

j. W, T -B Beleihung ausländischer Wechsel in östeneica-
^ain, 22. Okt. (Eig. Drahübericht) Der General-

ÖsterreiChisch-ünBarischen Bank hat die Einführung er
|j! ®hnun  g von im Auslande zanlbaren Wechseln nach d n
tjjjas DarlehnsgeschäJt tos Institutes geltenden BesUm-
^Seri bei den Hauptanstalten und den Filialen beschlossen.
i6jS « zur Belehnung sind Warenwechsel mit ein« ■Laul-

v.°a über drei Monaten sowie mit einer Verialteeit von
lMh>as sechs Monaten. Die Darlehnsgewahrung erfolgt nur

1êi Monate und in durch hundert teilbaren Betragen.
Industrie und Handel.

T.-B. Zinkhnttenveihand . Berlin,  21 . Old. In der
C ^ lung des Zinkhüttenverbandes wurde der Verkauf für
W November zu unveränderten Preisen freigegeben. Die
k^ miulung befaßte sich kn übrigen mit den durch den
V̂ ustand nötigen Modalitäten lür die Handhabung des

T.-B Die Lage auf dem Roheisenmarkt Essen
C r2- 21. Okt. In der heutigen Hauptversammlung

eisenverban-des wurde über die Lage folgendes be-
^it>, : Auf dem Roh eisenmarkte haben seit der letzten

ruhigere  und übersichtlichere Verhältnisse Platt
Es ist ein allmählich zurückkehrenaes Vertrauen in

'% > eisen  der Abnehmer wahrzunehmen . Auf laufende Ab-
tij, ^ r-' wurde ^pr.fpin.hnr erheblich besser abge-sj. !e v wuruu ml oepbciihijcj . 011^ — — - 7

ats im vorhergehenden Monat. Der Septemberve_ — i n i - 111_ . MM TnnfTflnAihen UTlllV

rkoui tut  aas vierte  v ““ ““ —
rh ältn ismäß i g rege Kauflust bei den Ah-

et v“ötrug 497 Proz. °der Beteiligung. Inzwischen wurde
in„ Verkauf für das vierte  Quartal aufgenommen. Es ist
' v e r h ältn ismäß ' ^ K"; AH-

v-ahrzunehmen,, - . aurzuiiBuuiui, wenn auch die abgeschlossenen
im allgemeinen sich erheblich unter dem Ncrmalbe-

bmvegen. pfeg Auslandsgeschäft ist den heutigen Zeiten
Rechend sehr ruhig. Die ausländischen Abnehmer ve-

“U zunächst noch auf die lauf enden Abschlüsse langsam
^Umgänglich notwendigen Bedarf.

T.-B. Elektxiritäts-A--G. vorm. Herrn. Poege, Chem-
i‘>W^ hem nitz,  21 . Okt. Die Aufsidhtsratssitzumg des

^wtoieas der GtuerÄlversaiwiilun« die Ver¬

teilung einer 4proz. Dividende vorzusohlagen. Das Gewinn-
ergehnis würde die Verteilung der ■vorjährigen Dividende von
7%i Proz. zulassen, doch sollen 160 000 M. zu einer Kriegs-
sonderrücklage  verwendet werden.

W. T.-B. Aisinhivcrhot für Kautschuk und Guttapercha
in Norwegen. Ghristiania,  21 . Okt. N̂ichtamtlich.) "Vom
20. Oktober ah ist die Ausfuhr von Kautschuk und Guttapercha
in rohem Zustande verboten.

* Kaliwerke Sarstedt, A.-G. in Sehnde. Die letzte außer¬
ordentliche Generalversammlung genehmigte die Auflösung.
Nach dem von dem Vorstände für den 4. Oktober d. J. auf-
gesteälten Vermögensbeslände verfügt die Gesellschaft über
5 030 724 M. Aktiva, wovon das Bankguthaben 4 827 499 _M.
ausmacht, und die im Besitz der Gesellschaft befindlichen
nominal 242 000 5proz. Heldiburg-Obligationen 199 720 M. aus¬
machen. An Schulden sind nur 9720 M. vorhanden . Das
Aktienkapital beträgt 4775 000 M. Din Deutsche Bank
hat sich verpflichtet, aus dem Bankguthaben den Aktionären,
die jetzt schon den auf ihre Aktien entfallenden Anteil flüssig
machen wollen, 85 Proz. unter Anrechnung des Zinsfußes zu
gehen, den sie selbst für das Guthaben der Gesellschaft zahlen
muß. Die Verwaltung ist der Ansicht, daß etwa 103 bis
104 Proz. in. der Masse liegen.

— Deutsche Pelrolenm-Akliengesellschaft, Berlin. Diese
von der Deutschen Bank  gegründete Gesellschaft, welcher
auch die Steaua Romana,  A .-G. in Bukarest, nahesteht
und an der Europäischen Petroleuimunion,
G. m. b. H., beteiligt ist , verteilt nach einem uns zugehenden
Telegramm aus Berlin eine Dividende  von 8 Proz. (wie
im Vorjahr). Die Aufrechterfhaltung dieses Dividendensatzes
ist möglich, obgleich die Steaua Romana  für dieses Jahr
nur 6 Proz. Dividende zahlt und trotzdem der Gewinn der
Europäischen Petroleum-Union für 1913 wegen des Krieges vor¬
erst nicht zur Ausschüttung gelangt. — Die Steaua
Romana,  A .-G. für Petroleumindustrie in Bukarest, verteilt
aus dem Bruttoüberschuß von 19 904116 Lei (i. V. 17 618 236
Lei) einem Bruttogewinn von 17 901 453 Lei (15 856 022 Lei)
und Überschuß  von 7 202 626 Lei (5 880 579 Lei) eine
D i v i d e n de von 6 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital,
nachdem außer den üblichen Abschreibungen und Zuwen¬
dungen ein Betrag von 2 500 000 Lei einer freien Kriegsreserve
überwiesen worden ist. Die Gesellschüft bat unter wiederholten
Betriebseinschränkungen infolge der vorjährigen
rumänischen Mobilmachung und der in den letzten Monaten
vorgenommenen starker. Reservisteneinberufungen Rumär ‘-
gelitten. Die Produktion  von Rohöl und die Erzen
und der Versand von Produkten konnte sich daher nich
der Höhe des Vorjahres halten . Zurzeit bewegt siel
R oh ö 1a u s b e u t e mit annähernd 1000 Tonnen ts
nicht allzu sehr unter der normalen Höhe.  Das
kaufsgeschäft ist infolge des gänzlichen Aufhörens des
exports wesentlich eingeschränkt. .

* Die Peipers n. Eis. A.-G. lür Walzengnß m Siegen
setzte für das am 30. Juni übgelaufene Geschäftsjahr 1913/44
bekanntlich d'ie Dividende von 12 auf 5 Proz. herab,

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  21 . Okl.

(Getreide - Schluß .) Weizen loko 268 bis 271 M. (267
bis 270 M.) behauptet, Roggen loko 235 bis 237 M. (236 bis
238 M.) etwas matter, Hafer (neuer feiner) 230 bis 236 M.
(unvj , ditto mittel 224 bis 229 M. (226 bis 220 M.) ruhig, Mais

(runder) 250 M. (248 M.) fest, Weizenmehl 32.25 bis 39.50 M.
(33.25 bis 39.50 M.) behauptet, Roggenmetol 30.20 bis 32.20 M.
(30.40 bis 32.20 M.) still. — Die wahrscheinlich noch diese
Woche erfolgende Festsetzung von Höchstpreisen für Getreide
wirkte lähmend auf den Verkehr.' Die Preise kür Lokoware
waren infolge mangelnden Angebots fest.

W. T.-B. Berlin. 21. Okt. (Frühmarkt .) Hafer (fein)
321 bis 240 M. (unv.), Hafer (mittel) 226 bis 230 M. (unv .),
Mais (runder) 246 bis 250 M. (unv.), Gerste (mittel und gute)
248 bis 256 M. (248 bis 255 M.), Weizenmehl 33.25 bis 39.50 M.
(33 bis 39.50 M.), Roggeiumehl 30.40 bis 32.20 M. (30 bis 32.10
Maik), Weizenkleie (gr. u. f.) 16 bis 16.50 M. (unv.), Roggen¬
kleie 16 bis 16.25 M. (unv.).

— Frachtmarktzu Wiesbaden vom 22. Okt. Preise für
50 kg. Hafer, höchster Preis 12.50 M., niedrigster Preis 11.50
Mark, Durchschnittspreis 11.94 M„ Heu, höchster Preis 4.20 M.,
niedrigster Preis 3.70 M., Durchschnittspreis 3.97 M., Richte
ströh, höchster Preis 2.80 M., niedrigster Preis 2.80 M., Durch¬
schnittspreis 2.80 ML, Krumimstroh, höchster Preis 2.60 M.,
niedrigster Preis 2.60 M„ Durchschnittspreis 2.60 M. Ange¬
fahren waren 19 Wagen mit Hafer, 9 Wagen mit Heu um
5 Wagen mit Stroh. ,

= Frachtmarkt zu Limburg vom 21. Okt. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 21.25 M., Weißer Weizen (angebauie
Fremdsorten) per Malter 20.75 M., Korn per Malter 17 M„
Hafer per Malter 11.10 M, Kartoffeln per Zentner 3 M„ Butter
per Pfund 1.15 M., Eier per Stück 10 Pf.

m. Obst- und Gemüsemärkte. Am 21. Oktober erzielte in
Nieder - Ingelheim  der Zentner Birnen 6 bis 9 M.,
Äpfel 9 bis 15 M., Zwetsohen 8 bis 9 M-, Tomaten 6 M-,
Quitten 10 bis 12 M., Pfirsiche 4 bis 8 M.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma)
Wohnort

(Amtsgericht)

Off.Handelsgesollsoh-
Böhler ÄOio ., Fabrik
von BUrostühlen u.
Gebrauohsgegenst.
mit Momentstellung

Frankfurt
a. M.

Agent Georg Holde Darmstadt
Park - Hotel Betriebs-
gesellaoh . m . b. H.

Heinrich Arnold

Wiesbaden
Lollar

(Giessen)
Konrad Nürnberger

Friedrich Reita

Dollar
(Giessen)

Gr- Karbon
(Vilbel)

Friedr . Philipp Seip Vilbel
Philipp Jacob Kürzer Vilbel

Konkurs¬
verwalter

3. 10.

3. 10.

3.11.

17.10.

15.11.

20.10.

7 . 11.

13.11,

23.10.

25.11.

Kaufmannj . woia

Amtsg .-Tax.
H. Hilsdorf

R. A .GessertllO .lO.
bisher R.-A . Dr . Aaron , jefcsi

R.-A - Dr . Spohr
do . . do.

bisher K.-A. Heyl . jetzt R.-A.
Georg Walzer

Verw . Goorp Berget ». Heere
einher , dafür Georg Falter

do - do.

HauxtichrilUcit« : A. H e 6er h orst.

V-r-ntw«rtli « für di- innerelmb „L -tzt- Dr- Iltb-richt--' : A. HeS - rst - rst;
für die auswärlige Politik : Dr . xdli . 0). © (Seile nbetg:  iuc den Unser.in i, Nie Nackrilüle» ans Wiesbaden und d»

r,-,r ;̂vori nuo nnmanri: n, rs.: ve.*„ruue,,
SBrieitaften" : C. LoSaikcr . für den Handeisicil: W. Etz: i»r die Anzelgea

..« miauen ^ '$otKttllf; ,ämuich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. E chelienberg  ichen Hof-Buchdrucker-, in Wierb-deu,

Sprechstunde»er SädftteUwa : 12  bis 1 Ute; tn der volitijche» MW«von 10 bis 11 Uhr,
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ü Amtliche Äjchm1
Bekanntmachung,

betr. Beräffentlichung von amtlichen
und nichtamtlichen Nachrichten.

, Es wird hiermit endgültig be-
iti-mmt, daß nichtamtliche» auch die
vom Wölfischen Telegraphen -Bureau
als nichtamtlich, vom K. K. öster¬
reichischen Korrespondenz-Bnr ., Wien,
aber als „amtlich" bezeichneten Nach¬
richten, weder als gedruckte Extra-
Blätter , noch handschriftlich an
Schaufenstern , Türen usw. bekannt
gegeben werden dürfen.

Der Verbreitung der nichtamt¬
lichen, Nachrichtenm den Zeitungen
und in Zeitungs - Sonderausgaben
(welche sich von der Zeitung nur durch
den Umfang tmterscheiden), vermischt
mit sonstigem Text, steht nichts imWege.

Amtliche Nachrichten können feder-
zei-t mrt Extra -Blatt bekannt gegebenwerden. *
_ Gouvernement Mainz.

Bekanntmachung
Freitag, den 23. Oktober cr., nach¬

mittags 3 Uhr, werde ich an Ort und
Stelle einige Zentner noch nicht ge¬
erntete Kartoffeln zwangsw. öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

Zusammenkunft der Steigliebhaber
Punkt 3 Uhr am neuen Schützenhaus
hier. Verkauf bestimmt.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1914
Spinde , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 6, 2.

Teldfeuerzeuge
1707

Bekanntmachung.
Auf Grund eines Erlasses des

Kriegsministeriuius vom 16 v. Mts.
und der dazu ergangenen Anordnung
des stellvertretenden General -Kom¬
mandos des XVIII . Armeekorps vom
3, d. M. — üb 28950 — ist jeder in
eine Privatpflegestätte , sei sie groß
oder klein, überwiesene Genesende
innerhalb 24 Stunden bei der OrtS-
Volizei-Behörde von dem Inhaberder
Privatpflegestätte unter Angabe des
Namens , des Truppenteils und des
Lazaretts , aus . dem er überwiesen
worden ist, anzumelden.

Diese Anordnung bezieht sich auch
auf solche Verwundete und Kranke,
die auf ihren Wunsch oder aus An¬
trag von Angehörigen in ihre Heimat
überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind. Sie unter¬
liegen gleichfalls der Anmeldepflicht.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
Der P̂olizei -Präsident,

v. Schenkst

Bekanntmachung.
Freitag, den 23. Oktober er., nachm.Zl̂ , Itfil*. Viprffi»trti»rp frti Sftpitrtivfl’i' 99ra Uhr, versteigere ich Ncugaffe 22

zwangsweise : 2 Vertikos, 1 Klavier,
1 Sofa , I Sofatisch, 1 Schreibtisch,
1 Kommode, 1 Flurspiegel , 1 Musik¬
instrument , 1 Koffer, 1 Stock m. silb.
Griff , 1 Ladenkasse, 1 Nähmaschinen¬
gestell, 1 Schreibmaschine, 8 Kisten
Zigarren öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung . 818257

Siclaff , Gerichtsvollzieher,
Drciweidenstraße 6, 1.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das warme

Frühstück an arme Schulkinder der
Stadt Wiesbaden im Winter 1914/16
erforderlichen. Hafergrütze — unge¬
fähr 1800—2000 Kilogramm — soll
im Wege der Ausschreibung vergeben
werden.

Angebote nebst Proben sind bis
Freitag, den 23. Oktober 1914»

vormittags 10 Uhr,
im städtischen Verwaltungsgebäude,
Marktstraße Nr. 1 (Ecke Friedrich-
und Marktstraße ), 1. Stock, Zimmer
Nr . 22, einzureichen, wo die Ange¬
bote alsdann in Gegenwart etwa er¬
schienener Anbieter eröffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
daselbst von heute ab zur Einsicht
offen.

Wiesbaden, den 14. Okt. 1914.
Der Magistrat. Armenverwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung von verzierten

Pferdedecken usw. für die Leichen-
wagenbespannung (Los 1 und 2) soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormit-
tagsdienststunden im Verwaltungs¬
gebäude..Friedrichstraße 19, Zim. 13,
xingesehen, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-"'S 9f QQ Qn2 " V-vrVV'f sifchrift „H. 91; 98 Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Freitag, den 23. Oktober 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge —- in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdtägungsformu-
lare eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 .Tage.
Wiesbaden, den 12. Okt. 1914.

Städtisches Hochbanamt.

kür unssre Soldaten
ohm® Hesszlsa

bei stärkstem Wind nicht versagend,

ü Kneipp , Goldgasse 9.
Suppenhühner

ab zugeben_ Hof Geisberg.

Wörrstädter Bauernbrot,
4 Pfd . schwer, St . 6» f.

»raun, Dotzheim er Straße 31, Lad.
Das beliebte

„SmuLas"
UMKorrr-

trifst wieder regelmäßig
btt ! g
cgelmätzig ein

Kneipphaus,
Rhemstr atze 71» 1674

Tafeläpfel
und zwar : Kanada -Reinetten , graue
Reinetten, Kasseler Reinetten, Car-
meskpfel, Himbeeräpsel, Goldpar¬
mäne, Borsdorfcr, Ananas-Reinetten,
sowie Rheinische Bohrt- und Mad-
äpfel billigst zentnerweise bei Otto
Unkelbach, Schwalbacher Straße 91.

Aepfel 10 Pfd. 70 Pf.
Birnen 10 „ 40 „
Nüffe 300 Stück l00Pf.

Rheingaucr Lagerobst billig.
Platterslraste 4L« .

Birne» 6 u. 12 Pf. Seerobenstr. 9.

Pr . Speise - u . Arttter-
kartoffeln, Aepsel abzugeben
_HofGeisbera.
EchLeStranßfedern lind

Fantasiefedern
von 2 Mst Gueisenaustk. 13, .<ochp. l.

Fisoltas Johann Walter
Ellenbogengasse

Diese Woelie: Grosse ZuTuliren! Normale Preis«
Nur erstklassige Nordseeware!

W,
anneen , Weissimse , » eeiiecme , ^
kleine Steinbutte , Heilbutte , Laclisforellen , fe„
salmi , lebende Aale , Forellen , Spiegelkan ^
Schleien , BHaeämisamler . — Getrocknete , grewal * *

gewässert © Stockfische . - Frische Seemusc»
Neue holl . Vollheringe — hochfein © Matjes - Her«

Kieler Bückinge , Kachsbüekinge , Lathsher «̂ -

Nordseekabliau , Holt . AngeSschellfische , fl)
Welsslinge , Seehechte , Nordseesc «̂ ^

Rhein'
Pfalz
Mosel-

Me per Flasche ohne
von 15 Fl, an’ 1/01

einzelne Fl . &^ 10
.elf

F. A. Dienstbaeli, Sch nalbi

«eßtzlw Jam Mm « "Erbeoheim.
sKIorqm Jveitag:trXr  Schlachtfest,

pri >a süßer u. rauscher Apfelwein,
wozu freundst emladet Aerteu.

Heute und jeden Freitag:

» MM . SttfWeJaKoö Arey jr.,
Erbacher Straße 2.

nur echt, zu haben
58 Kirchgasse 58.

Versand nach jedem Stadtteil.

Alte Schmucksacherr
in Gold «. Silber , antike
Vorxeilane kauftA. Geizhals,
Medergasse 14.

Schreibmaschine;
IE L ° <

vlaö 3, 8. Stock links.

gut erhalten, zu kaufen geirrt unt!̂
geböte mit Preis und Größ
J. 757 an den Tagbl.-Verla"-

Grabenstr. 20.

Klavier-
Reparaturen und St -wmfvari

KlaviertechNst^

M sie MV.
WerMSkiS-B

RähmajchK"wäre die Zu¬
wendung von
(auch gebrauchter) sehr
Anmeldungen: Frau vr
Herrngartenstraße 16, 1, l,3;
M. Feldmann,

0Französiscli
Sprachlehrerin. Adelheidstr. j

Nr. 57. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(Nachdruck verboten . ;

I it h a ! t.

1) Hanauer 3t * Stadt -Ohl.
2) Isenburg - u. Biidingen -Birstein-

sclies 3t % Anlehen von 1887.
8) Oesterreich -Ungarisch «(Franz .)

Staats -Eisenbahn , Obligationen.
4) Preußische Boden - Credit-

Aktien -Bank, Hypoth .-Pfandbr.
6) Stuhlweißenburg -Kaab - Brazer

2\ % Präm .-Anteilscheine v. 1871.
6i Theiß -Tiegulierungs - und Szege-

diner Prämien - Anl. von 1880.
7) Wormser Ktadt-Schuldverschr.

I) Hanauer 3'/2% Stadt-OM.
Verlosung am 28. September 1914.

Anleihe vom 31. De/Ämber 1886.
Zahlbar am 31. Dezember 1914.
Bit A. k 600 Kl. 61.
Lit . B. a 100 PI. 38 69 98 116

133 265 071 814 836 847 887 988 1033
062 104.

Zahlbar am 31. März 1916.
Anleihe vom 1. April 1888.

(Privilegium vom 30. Juni 1880.)
II . Iteihe (26 Verlosung ).

Lit . A. ä 1000 X 37 79 97 168.
Lit . B. a 500 X 1 17 41 68 106

239 274 306
Lit . C. ä 200 X 36 69 80 86 166

261 256 273 338 366 388 627 643 696
697 617 662 720 766.
Anleihe vom 1. Oktober 1889.

I . Serie (22. Verlosung ).
Lit . A. k 20 00 X 38 63.
Lit . B. ä 1000 x 29 92 116.
Lit . 0 ä 500 X 37 66 76 83

161 196.
Lit . D. ä 200 X 18 109 194.

II . Serie (26. Verlosung ).
Lit . A. ä 2000 X 110 142 146.
Lit . B. k 1000 X 162 196 201 206

214 257.
Lit . C. ä 500 X 216 298 301 336

376 393.
Lit. D. ä SOOx 283 295 296 297

323 336 337 366 376 416 421.
Anleihe vom 21. Juni 1898.

(16. Verlosung .)
Lit. A. ä 2000 x  11 67 142 170

172 2'>4 210 231 272 273.
Lit . B. ä 1000 x 64 61 66 97

136 146 196 282 348 368 386 396 409
416 433.

Lit . C. L 500 X 22 83 106 118
124 127 168 224 229 246 247 264 303
319 326 366 466 617 666 696.

Lit . D. k 200 X 22 66 76 78 112
124 148 168 189 190 194 249 279 28B
296 298 465 621 669 678 686 817 630
rss 740 m ,

2) Fürstlich Isenburg-
und Büdingen- ßirstein’sches

3,l2°lo  Anlehen von 1887.
Verlosung am 1. Oktober 1914.

Ordentliche Verlosung.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Lit . A. 20 69 201 360 433 617
665 696 866 942 1031 096 167 264.

Lit . B. 1668 644 708 877 951
8101 327 363 648 712 716 823 927
3133 134 439 461.

Lit . C. 8611 868 970 976 *015
068 277 278 402 444 484 698 731
6056 286 318 366 404.

Lit . D. 5736 862 960 6042 H&
120 >87 234 286 362 449 669 834 7028
137 286 368 366 400 668 638 808 986.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lit . A. 71 110 170 443 490 641

788 939 976 1060 100 197 226 448.
Lit . B. I64S 715 797 816 868 922

2061 104 119 263 282 329 341 490 676
912 »028 421.

Lit. C. 8501 638 616 662 714 961
4099 117 312 401 647 607 648 744 946
5041 269 421.

Lit . D. 5592 617 773 841 943
6026 197 198 293 306 646 678 770 842
7033 109 490 676 624 661 742 760 972.
Außerordentliche Verlosung.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Lit . A. 40 466 718 892 1021 127

129 271.
Lit . B. 1764 2013 090 116 807

346 414 791 869 966 3378 379.
Lit . C. 8529 671 723 726 832

4293 662 726 914 994.
Lit . D. 5604 617 767 9316182 460

600 644 707 806 7198 468 628 712 733.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Lit . A. 211 291 637 783 946 1038
n»9 19f. 907

Lit . B. 2024 396 420 622 677 760
8039 131 267 462.

Lit . C. 3677 709 967 4313 616
673 667 762 971 5071 479.

Lit . D. 5668 682 0129 203 205
679 960 7029 464 617 611 731 804
858 926 960.

3) Oesterr.- Ungar. (Franz.)
Staats -Eisenbahn, Ohl.

Vom Staate zur Seihstzahlung
übernommen.

Verlosung am 1. Oktober 1914.
Zahlbar am 1. November 1914.
i%  Obligationen von 1883.

(29. Verlosung .)
1—100 3901—4000 19201—300

80401—600 53801—900 «9601- 700
75101—200 91901—92000 107801
—900 131101- 200 179701- 800
182601 —700 188501—526.

5% Obligationen.
(43. resp . 39. Verlosung .)

I, Bmission . 16401 58101—200
54701- 800 68001- 100.

II . Bmission . 77001—100 79401
—600 124201—221 141401—600.
Z% Mark-Obligationen von 1895.

(20. Verlosung .)
ä 200 M.  301 —350 10661—600

12761- 800 2036 !—400.
ä 1000 Jl,  30621 - 630 951—960

31891- 900 38271—280 611—620 971
—980 39441—460 40211 - 220 721—
730 42411—420 661- 570 4406t—
070 45201- 210 47011—020 091—
100 49321- 330 51221—230 641—
660 901- 910.

ä 2000 Ji  54201 - 205 306—310
726—730 896- 900 941—946 56241—
246 57621- 626 636- 540 816—820
59311- 315 476- 480 81011—016
64281—285 65001—006 716- 720
66111—116 298- 300 716- 720 67391
—396 876- 880 68976—980 69786—
790 906—910 70236 - 240 841—846
71081—086 421—426 72616- 620
73961—966 981—986 74016- 020 446
—460 75226- 230 76136—140 696—
700 77336- 340 78726 - 730 70461
—466 466- 470 80206- 210.

k 10 .000 M.  81112 601 624 740
769 883 82089 272 278 478.

4) Preußische
Boden-Credit-Aktien-Bank,
Hypotheken Pfandbrief«.

Verlosung am 16. September 1914.
Zahlbar am 1.April 1916.

SW Hypothek e,n-PIandbr. VIII. Serie.
Lit . A. L »000 X 1669.
Lit .B. ä2000X 669 1111 8217 637.
Lit . C. a 1000 X 456 860 2012

430 860 4026 228 460 5396 397 7014.
Lit . v ä 500 X 548 1576 2098

706 3496 5174 732 772 778 938.
Lit . E. ä 800 x  240 676 660 907

3296 987 5999 6006 028 184 829 8104
376 906 »712 10041 129.

Lit . P. k 100 X 2148 264 3812
5262 6629 7168 338 402 8104.
3U Hypetheken-PIandbr. XI. Serie.

Lit . A. k 6000 X 420 640.
Lit . B. ä 30 00 X 126 282 476 811.
Lit . C. k 2000 X 209 287 368 642

741 861 1066.
Lit . D. ä 1000 X 616 2427 448

3361 427 677 804 4378 466 602
5221 233.

Lit . B. k 500 X 260 312 416 901
1403 761 2417 429 662 698 771 8263
277 489 4109 623 808.

Lit . F . ä 300 X 290 804 1140 203
239 263 460 2028 080 227 381 404 407
4271 336 394 446 607 776 5062 632.

Lit . (i . k 100 X 47 87 93 397 680
673 993 1140 336 372 617 946.
4L Hypotheken-Pfandbr. XIII. Serie.

Lit . A. k 5000 .ft 646 763.
Lit . B. k 3000 X 11 611.
Lit . C. k 2000 .ft 306 1422.
Lit . D. k 1000 X 697 2767.
Lit. E. k 500 Jt 627 690 979 8310

621 662 8661,

Lit . P. k SOO X 183 447 467 848
994 1163 266 833 3086 4031 064
662 5271.

Lit . 6 . k 100 X 233 381 666 1009
839 498.
4X Hypotheken-Pfaudbr. XIV. Serie.

Lit . A. ä 50 00 X 821 1667 2106
638.

Lit . B. ä 3000 X 628 1300 628
2116 687 3190.

Lit . C. k 20 00 X 60 270 623 866
3462 862 4299 410.

Lit . v . k 1000 X 480 879 940
1113 223 364 383 2080 170 414 3834
911 912 1147 160 272 426 748 802 816
886 940 5066 266 416 447 604 614
6261 401 402 686 910 7220 364 768
836 8270 414 487 991 8380 648 676
678 709 10004 222 469 618 11008 164
432 434.

Lit . E. k 500 .ft 43 460 1009 071
""7 389 2296 701 727 793 819 3031
108 173 297 323 376 666 618 4601 638
998 5021 328 461 6040 263 396 7099
421 623 8002 »013 646 747 930 10268
11068 233 642.

Lit . F. a 300 X 253 313 642 679
879 889 1204 289 *869 860 863 3287
244 380 669 746 4202 366 5298 671
811 6068 312 624 769 776 927 7410
633 640 865 8097 409 722 810 »230
673 846 869 10066 426 602 803 11181
633 780 826 1*072 734 13290 366 687
14206 263 480 661.

Lit . G. k 100 X 607 679 2203 234
476 3091 473 4961 6666 693 7266 303.

Hypotheken-Pfandbr. XVI. Serie.
Lit . A. ä 5000 .ft 163.
Lit . B. k 3000 X 260.
Lit . C. ä 2000 X 192.
Lit . D. k 1000 X 238 98L
Lit . E. k 500 X 606.
Lit . P. k 300 X 379.
Lit . 6 . a 100 X 6 352.

5) Stuhlweißenburg-
Raab Grazer2>/27o Prämien-

Antoiischeine von 1871.
87. Prämienziehung a. l .Oktbr . 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Am 1. Juli 1914 gezogen ©Serien:

750 827 ISO» 1U04 2074
2270 2ÖD» 27 »» 321S 3810 S» 70
4552 4570 4612 4737 *925 4085
5072 5124 5388 5444 6030 6*5»
658 * 65 »« «»57 71 »* 7512 7766
7V20 8005 8231 85 *0 856 * »016
VO»7 »26 » » *» » 9509 »616 »»09
»07 » 10118 10136 10368 105*4
10077 11417 11466 11626 11767
11600 11060 11071.

Prämien : •
Serie 3213 Nr. 6 (760), 45 52 7

(460), 6534 2 (760), 7I »4 4 (12,000),
7766 4 (760), »016 10 (460), »*«»
8 (3760), 10136 4 (150,000 ), 114 ««
10 (760), 11»6 » 6 (460 Kr.).

Alle übrigen in obigen Seriell ent-
haltsaesNra .sind stifcSOOKv.geseges.

6) 4 %Theiß-Regulierunĝ ,
Szegedlner Präm.-Ant•
79 Verlosung am 1. Oktober

Zahlbar am 2. Januar *
Serien : fi?

86 367 410 411 AI* V
86 » »87 00 * 10*» '
1302 1478 1893 *» *» *1»» *Sf.o
2427 2435 2546 *62 * }tf.2679 279 » 2989 2B»S
»277 3278 8 **6 3 *7« »6*5
3691 372 * 3742 3770 9»*, z»t"
3800 «»SO 4045 4053 * l °
4371 4379.

Prämien: .78j'
Serie »87 Nr. 67 (2000), * jfl5J

(180 .000 ), 2624 62 (2'M - *1«K
30 (2000), 40 53 78
74 (2000 Kr.). n ged «!

All« übrigen in obig«° z H»1
enthaltenen Nummern
240 Kr . gezogen . —̂ *"*7

- stillt*1'7) Wormser Stadt-Sc
verschreibunfl®1*;, is^

Verlosung am 26. Sept“1’“ ĝ>6-
Zahlbar am 1. Jan“*‘ .«

Anleihe von <8% 40f
Lit . E. 23 26 39 236 04

431 439 440 441 469 A/A sbW576 699 602 676 760 894»» 2gS»8
Lit . S. 69 71 HO 11’ W , ig

434 446 473 486 643 696 W
Lit . T. 8 11 38 41 68 1» ^ ^

326 326 403 439 673 631 63
704 734. 1JS

Anleihe von «ff 3V^Lit . D. 68 71 W3 >23 1 M MLit. D. 68 71 103 *3= g6« $ )
192 221 248 266 267 269 3 , all
273 626 610 804 8088 2 ^
832 836 840 844 866 861 ^ «0»
1009 090 104 177 317 Ast
468 461 464 494 496 l7S ,5

Lit . V. 106 128 12* zgkS°' g.
178 186 200 216 217 SW
479 629 661 612 690 W661 612 ^

Anleihe vo» *3 io9
Lit . Y. 67 69 70 66« *V

209 210 291 292g88"jj j7g 17»Lit . Z. 2 28

Lit.

2 28 38
Anleihe v®n 'gj \f

- 62 «0 81g% ,6*.Lit. B. 8 118 H -s
T-t r Af7 " l9V4° 2«6 3^Lit . C. 6 7 la * 7fig

496 606 687 712 761 76» gfiö.
094 232 236 236 237 - jj*

Lit . D. 62 66 66 gys »«’

iS

«
968.

Lit . D. 62 öo o” 2Vö 9«ä , .. Jt
482 667 668 671 76>762 jjj U1- ^
. . . l .it. L. «• v- ’ h A»1“1Aal. v. 1991 I-It. t

Die Tilgung I6t
erJolgt.

dur«b

i iS***' < !«**■
ADT2Ä te *ft 5.Verlosung am 24 r 1» , a

Zahlbar a«» lj ftJ‘ 6 *6,6 ^ 1«*
Lit . N. A ® /oü M 18189 91 109 U7 120 1

239 261 275.
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Am 11. Oktober starb den Heldentod bei den Kämpfen
in Nordfrankreich als Führer einer Kompagnie unser Ver¬
bindungsbruder ,Dr. iur. Ernst Frobemus,

Landrichter,
Leutnant der Bescrvo des 4. Garde - Eegts . zu Fass.
In seinem mutigen , aufrechten und geraden Sinne , in

seiner hervorragenden Begabung für edle Kunst und semen
Beruf , in seiner Begeisterung für die Prinzipien nnseres Ver¬
bandes , in seinem unverwüstlichen Frohsinn war er der besten
einer . Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden , den 21. Oktober 1914.
Der Ortsverband Wiesbaden im Sondershäusor Verband mcht-

farbentragender deutscher Studenten -Gesangvercine.

TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt¬
haus >, Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

Am 23. September starb auf dem Felde der Ehre unser
liebes Mitglied

Karl DickrothGrundstücke zu pachten gesucht.D« MMlMlAufforderung.
gerichtlich bestellter

vflcflctr über den Nachlast
«'es verstorbene » Privat¬
manns Wilhelm Henrich
fluche ich Gläubiger und
Schuldner, sich binnen acht
^agen bei mir zn melden.

Wiesbaden, 21. Okt. 1914.
Barmer , F529

. Stadtkämmerer a. D.

Off . u. H. 757 an,den Laabl .-Verlag.
Ärredale Terrier (kl. Raffe),

Stenevm . 58, b. Rest. Beairstte entl.
Gea. Bel. abzu-g. Idsteimer Skr . 10.

den Heldentod fürs Vaterland . . , .
Wir werden ihn nie vergessen und sein Andenken st<

in Ehren halten . .
Männergesangverein „ Eintracht “ Kloppennenn.

vom Bäcker!)mmnen werden aelicseri
von Ludwig Born , Seerobenstr . 24,
Part , links ; auch wird dort leichtes
Fuhrwerk angenomineu._ Martha

weiß nicht wo ich Regenschirm stehen
habe? _ Karl.

Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber, Frankenstr . 24,1.

Flotlrr Stenograph
«nd Mafchinenschreiber,

jüngere Kraft, für kaufm. Büro gesucht.
Antritt alsbald. Bewerbungen mit An»
gäbe seitheriger Tätigkeit u. Gehalts¬
ansprüchen erbeten u. 0 . 756 an den

Statt karten
Für die uns bei dem Hmscheiden uns

lieben Vaters bewiesene Teilnahme , sowie für
reichen Kranzspenden sagen wir unseren herzlich
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Kratz.

itte wertlosen Sämlinge ) einigewcrno en ©amiiuuej ,
^ -usend abzugeben Walkmühlstr. 5«. Tagbl.-Berlag.

Statt besonderer Anzeige!
Gestern abend entschlief nach schwerem Leiden unsere

geliebte treu-3 Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Großmutter,

Wiesbaden, den 22. Oktober 1914.

geb . Schmidt,
im Alter von 64 Jahren.

Wiesbaden, Zwenkau-Leipzig, Devnnt-les-Ponts-Mctz,
Metz, den 22. Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Else Holzhäuser,
Brauereidirektor Rud. Holzhäuser und Frau,

Else , geb. Kniep,
Prokurist Jul . Holzhäuser , zur Zeit im Felde,
Stabsarzt Dr. med . Karl Holzhäuser (zur Zeit

im Felde ) und Frau , Else, geb . Friedrichs,
Lina Holzhäuser, Schul Vorsteherin a. D.

und 3 Enkel.
Die Beisetzung findet auf Wunsch der Verstorbenen

aller Stille statt . — Blumenspenden dankend verbeten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach lancem Leiden entschlief sanft meine liebe Frau,

unsere gute Mutter , Tochtor und Schwester,

geb. Wulfert.

Johannes Kulenkampff und Kinder, Bremen.
Frau Anne Wulfert und Töchter , Wiesbaden.

Amtsgerichtsrat Wulfert und Frau , Remsciieid.
Oberlandesgerichtsrat Kadgien und Frau , Frankfurt a,

Heute entschlief nach langem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutier.

Friederike Zimmer»
im Alter von 43 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Zimmer und Kinder.

Die Beerdigung findet Samstag , 31/ - Uhr, auf dem Süd-
sriedhos statt.

Für die zahlreichen Beweise inniger

Teilnahme hei dem Verluste unseres lieben Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigstgeliebten unvergesslichen

Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Onkel,

Herrn Gustav Schupp,
sagt auf diesem Wege herzlichsten Dank

nach schweren Leiden im 71. Lebensjahre in ein besseres Jenseits zu sich zu rufen.
In tiefer Trauer:

Pauline Schupp, geb. Hoffmann,
Wiesbaden, den 21. Okt. 1914. Paula Bartels, geb. Schupp,

Dr. W. Bartels
und vier Enkel.

Die Trauerfeier findet Freitag, den 23. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Trauer¬
hause, Kaiser-Fried rich-Ring 33, statt, hieran1 anschliessend Ueberführung nach dem alten
Friedhöfe an der Platter Strasse. — Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen. 1708

Im Namen der trauernden Familie
Henriette Rödelheimer,

geh . Stern.

Wiesbaden, Oktober 1914.

Die amtliche«deutsche« liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in de,
"Bctluflltftcit Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen
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Spenden
für Ostpreußen und Elsah-Lolhrmgen.

Bei der Samntelstelle der Stadthauptkaffr sind eingegangen:
a) Für Ostpreußen:

von I . N. 5 Jl, A. N. 500 M,  Prof . Deubner 20 JO, Frau Dr . I . Groß¬
mann 100 dH,  Stadtrat Burandt 200 Jl, Dr . Prüssian 50 dH, Lena Müller
20 dH, M. Wirih Wwe. 20 Jl, Hermann Siebeck 50 Jl, Metzgermeister
A. Stroh 10 dH, SB. F. 20 Jl, W. Schönberger 20 Jl, August Franzheim
10 M,  Th . I . 5 Jl, B. Hein 5 Jl, Rechnungsrat Giegerich 20 Jl, I . Krist
5 Jl, Fräulein Ch. N. 20 JL, Frau von Reichenau 20 Jl, Frau Jkrath
20 Jl, N. Dt. 3 Jl, Dr . Eichenborg 10 Jl, durch eine Samnilung der „Wies¬
badener Zeitung " und „Wiesbadener Neueste Nachrichten" 648 Jl, E. Rumpf
50 M,  Geh. Justizrat Dr . Weiffenbach 20 Jl, Oberbürgermeister Dr . v. Jbell
(Ouartiergeliji 25.20 Jl, H. A. 10 Jl, Liegnitz 20 Jl, Frau Liegnitz 15 dH,
Geh. Reg.-Rat von Lucke 150 Jl, F . 23. 10 dH, Geh. Reg.-Rat Dr . Breid-
sprecher 100 Jl, F. Dau 10 Jl, Professor Schneider 19.73 Jl (Quartiergeld ),
Ungenannt 100 dH, Frau A. Schneider 16.80 Jl (Quartiergeld ), Frau
Kleinenbrahm (Quarticrgeld ) 10 Jl, Landgerichtsobersekretär Mach 10 Jl,
Justizrat Dr . Locb (Quartiergeld ) 22.40 Jl, K. F . R. 20 Jl, B. R. 10 dH,
Fräulein E. Albrecht (Quartiergeld ) 12 dH, Th. Hoehl 50 Jl, Professor Dr.
Wallbott 40 Jl, Geschwister Wagemann 100 dH, H. Bindewald 3 dH, Frau
Konsul Brambeer 50 Jl, N. N. 60 dH, Oberstleutnant Hell 20 Jl, Hüfner
1 Jl,  Schuck 5 Jl, 2L M. 50 Jl, Fräul . Maria Lehde 10 dH, Fräul . Renker
20 Jl, Frau Professor Weiffenbach 10 Jl, A. Vigclius 100 Jl, Sanitätsrat
Dr . Badt 10 Jl, Steuerinspektor Schütz 15 Jl, Frau E. Funckl Wwe. 20 dH,
von nicht im Felde stehenden Mitgliedern des „Wiesbadener Lehrervereins"
wurden cingezahlt, und zwar von: Wilhelm May 10 Jl, Sichert 15 dH,
Dapprich 10 Dorn 10 M, Capito 5 Jl, Thomä 12.50 Jl, Höchst 15 dH,
E. Groß 15 Jl, Schweighöfer 10 M~, E . Kolb 10 dH, Fräulein Grün 10 Jl,
Stein 25 Jl, SB. Müller 15 Jl, Loh 10 Jl, E. Hof 30 Jl, I . May 10 Jl,
G. Kalb 10 Jl, Wryel 10 Jl, Diels 10 Jl, Grünewald 10 Jl, Lotz 10 dH,
Sühne 10 Jl, SB. Müller 1250 Jl, Frl . A. Wald 5 Jl, Frl . Gapp 5 Jl, Frl.
Overdhck5 Jl, Brod 10 Jl,  Gertz 10 dH,  Hundt 10 Jl, Brücke! 10 Jl, Gust.
Hofmann 10 cH,  Kolhaas 10 Jl, Datum 50 Jl, Jordan 10 Jl, A. Jäger
10 Jl, H. Paul 10 cH, A. Lauth 10 Jl, Herr 10 Jl, Jul . Weber 10 Jl,
Kromer 10 Jl, K. Jocobi 10 Jl, M. Wagner 5 Jl, Fr . Weber 5 Jl, Küster
10 Jl, Kuhmichel 10 Jl, Hohlwein 10 Jl, Wick 10 Jl, Broglie 10 Jl, Seel
50 Jl, Senkel 20 dH,  Weiß 10 Jl, Ludolph 25 dH, E. Wald 5 M,  Czyperrek
10 Jl, N. N. 10 Jl, Landgerichtssekretär Jmgardt 5 Jl, Rechnungsrat Busch
5 Jl, S . Jaffe 50 dH,  Architekten- und Ingenieur -Verein 100 dH, Professor
Dr . med. Toulon 50 dH,  Ungenannt 5 Jl, Bruno Wießner 15 dH, K. SB.
10 Jl, G. Hoeppner 5 Jl,  Rentner Christiair Tauber 50 Jl, H. S . 200 dH,
Frau R. Fach 35 Jl .Fräulein Luise Ritter 50 Jl, Frau Frehse 20 dH, Frl.
Joscphine Ritter 50 Jl, Oberbahn -Assistent Krause 5 Jl, E. H. 20 dH,
Schülerinnen der Mittelschule an der Rheinstraße 16 Jl, O. Korth 5 dH,
N. N. 1 Jl, Freimaurer -Logenkränzchen 50 Jl, C. St . 8 Jl, O. Mäntel
(Quartiergeld ) 0.75 Jl, Moritz Lußheimer 25 Jl, A. SB. 20 Jl, Frau
Schwenge 100 M, Frau Heiyrich Glücklich 10 Jl, Carl Peters 20 Jl, Fräul.
Lina Wegener.5 Jl, Frau Konsul Prambeer 16.80 dH, Dr . A. Schmidt 5 Jl,
Kurt Sehde 100 Jl, L. E. 20 Jl, Forstmeister Jerichow 10 dH, Frau Evers
20 Jl, Frau M. Heydcnreich 20 Jl, Pfarrer Schützler 25 dH, Rentner Taepke
50 Q, Heinrich Cron 10 Jl,  N . N. 50 Jl, Schülerin Erika Buhlinann 8 dH
Han? Petsch 76 Jl, Fräulein Rohrbeck 10 Jl, F . K. (Quartiergeld ) 14 Jl
Fräulein Lina Lenz 5 Wohltätigkeits-Veranstaltung im Kurhaus
1000 dH,  Dr . F. St . 43.35 dH. ’

b) Für Els«h-L»thringen:
von der „Wiesbadener Zeitung ", „Wiesbadener Neueste Nachrichten

10 Jl, Frau R. Fach 20 Jl, Frl . Luise Ritter 50 Jl, Frl . Josephine Ritter
50 Jl, Stadtrat Äurandt 50 Jl, Dekan Bickel 10 Jl, C. St . 3 dH, Moritz
Lußheimer 25 Jl, A. W. 20 Jl, L. D. A. Schmid 5 Jl, Sutt Seyd 100 Jl,
SB. K. 10 Jl, L. E. 10 Jl, Pfarrer Schußler 15 Jl, Heinrich Cron 10 dH,
Regierungsbaumeister Usener 50 dH, N. N. 60 Jl, Fr . Strauß 200 dH,
K. Kreßmer 5 Jl, Wohltätigkeits -Veranstaltung im Kurhaus 755.15 dH.

Um Einzahlung weiterer Beträge an die Stadthauptkasse wird dringend
gebeten. F292

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914. Der Magistrat.

Strafte oim Mn stev, Atttilssg v.
Helferinnen , welche in anderen Lehrgängen als denen der Samariter

Abteilung des Vaterländischen Frauenvereins (Abteilung V des Kreise
konritees vom Roten Kreuz) ihre theoretische Ausbildung erhalten haben,
können sich, unter Vorlegung eines Ausweises darüber , in die Liste der
Helferinnen vom Roten Kreuz im Rathaus , Zimmer 38b, in den Dienst,
stunden (9—12 und 3—5 Uhr) eintragen lassen, um nach ausreichender prak
tischer Betätigung in der Krankenpflege an einer späteren Prüfung teilzw
nehmen._Der Vorstand. F228

Männer -Turnverein.
H r̂tte«. jeden Tonne rot:g, abends von 9 Nhr ab

llriegs-Hamilienabend
in unserer Turnhalle , Platte Straße 18, mit Pe
kanntgabe von Nachrichten unserer im Felde stehenden
Mitglieder, Bericht über die Tätigkeit des Hilfs-
Ausschusses, Betätigung weiterer Kriegsfürsorge,

Kriegsvorträge usw. — Unsere Mitglieder und Freunde des M.-T.-V. mit
ihren F «mil>en-Angehörigen werden zu zahlreichem Besuch dieser Kriegs-
Familienabende höflichst eingeladen. Der Vorstand . §422

Oscar Michaelis
Weinhandlung

Adolfsallee 17
erklärt sich gleichfalls damit einverstanden , für Liebesgaben an

Wein, Cognac, Arrac, Rum
für unsere im Leide stehenden Krieger einen besonderen
Nachlass von H 5 °/o auf seine Preisliste zu gewähren.

Die Beförderung an Truppenteile oder Angehörige im
Felde wird prompt und gewissenhaft erledigt._ 1702

MM

in ™rÄ hirten,

^ Grabenstr . 16 TeleFon 1362u.778
Weitere Verkaufsstellen:

Bleichstr. 26. Kirchgasse 7.
Diese Woche grosse Zofohren!

Besonders empfehlenswert:

Hoclif. Ängclsdiellfisclie nach Grössep. Pfd. 40-60 Pf.
„ AiifelkabliauVt Fisch 40, Ausschnitt 60 Pf.
„ Seehecht 50, ohne Kopf und Gräten 70, Dorsch 35 Pf.

Echten Steinbutt 1.20, ff. Heilbutt im Ausschnitt 1.20.
Bratschollen 40, Mittelscholle ;i 60, grosse Schollen 80 Pf.

Bratschellfische 25 Pf., Portions-Schellfische 35 Pf.
Echte Seezungen 2.—, Limandes 1.—, Rotzungen 90, Merlans 40.
Lebende Karpfen, Schleie , Aale, Bachforellen.

Lebendfr. Spiegelkarpfen 90, Blaufelchen1.30.
Rheinhechte , Rheinzander , Rheinsalm , Elbsalm , Lachsforellen.

Feinste Matjesheringe. Holl. Vollheringe.
Frische Nordseekrabben«

Jeteer Heringssalat,
täglich frisch, 1/4 Pfd . 25 Pfg.

Kieler Bückinge, Sprotten.
Geräuch. Lachs.
Matjes- u. Bismarck-Heringe.

Jeden Freitag frisch eintreffend:
Feinste Ängelscliellfisclie,
Kabliau im Ausschnitt. 1705

II. Fuchst,
Saalgasse 4/6, wShS,
Fst. Holl. Augel-S»ellfis«be

per Pfund 60 Pf.
Fst. Holl. Angel-Kabeljau

per Pfund 70 Pf.
Fst. Holl. Merlans

per Pfund 35 Pf.
empfiehlt in lebendfrischerWare

Ad ". Kortheuer,
Nerostrabe 26._ Telephon 705.

„ÖtlfWWt!MM!
ab Donnerstag wieder regelmäßig in
bester und lebendfrischer Qualität
zu den bekannt billigen Preisen zu
haben Ellenbogengaffe 6, kein Laden.
Fvertags und Drenstags auf dem
Markt. Frau A. Dienst._

De« besten und wirksamste« „ T(1

Bfeffentelrf
sowie alle anderen "

$eilMuterii.®ee’§
erhalten Sie im Spezialgeschäft

Kneipp »Haus,
Pf ' R heu lst rasie  71 . -WU

Mittet SM. SS« Mt.
ganz und geschnitten,

in vorzüglicher Qualität.

Frfe Bossong, «LV «.
örmdead. Glibey
treffen Ende nächster Woche ein. Bitte
Reflektanten um sofortige Bestellung.l). » M, «8WL-8L''

?. Warzelhan, Rheinstr. 67,
Teleph. 3508.

Weinbergsbesitzer und Weingrosshandlung,
Hoflieferant Sr. Durch!, des reg. Fürsten Leopold zur LipP*

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:
Rheinweine . . . von Mk. 0.75 an per Flasche aufwärts»
Moselweine . . . „ Mk. 0.80 „ , ,
Rotweins . . . . „ Mk . 0.85 „ „ „ „

Schaumweine , Kognak , Rum u. dergl. m. in allen Preis’ag.̂
Ganz besonders mache darauf aufmerksam , dass ich auf
jenigen Aufträge , welche mir während der Kriegszeit efte
werden, 15 Prozent Rabatt an das Rote Kreuz abliefere .̂̂ *

Arme, Rum, Coinucn
Liköre , elegante weisse Kugelflaschen, ca. 15  Sorten, je
Berliner Tafelkfimmel die Literflasche Mk. 1.40 u. *•'

f. II. niemHarti, Weinhandhing,
Schwalbacher Str. 7.

+AlbreW licslißöeiifrluptiiilW
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. Fl-
erhältlich in allen Apotheken._

Empfehle täglich:
Frische echte

Frankfurter
Würstchen

Alleinverkauf von
A . Müller,

Weu-Isenvurg
S®eter €| niaif 9

_Schloßplatz.

1634

Bittigl BilliglMüss.-kjWMkl-Flelslhverliüllf
Brust» Hals «. Ragout Pfd . 6» Pf.
Bug, Keule u. Rücken Pfd . 70 Pf.
Leber Pfd . 60 Pf . Lunge Pfd . 4« Pf.

Köpfe 5« Pf.

Metzgerei-I. Rill,
Scharnhorststraße7.

Diels Butterbirnen a. Pfd . 14 Pf.
abz. bei Hahn» Eckcrnfördestr. 4, P . l.

LurhlUi8-F6iM8l»ltlE^
»w Ervltag , 23. Oito^

Städtisches Knrorchester-
1. Beethoven : Klavier^K®“ ter.

Abends 7y 2 Uhr im große0
I. Zyklus - Konzert ^

Leitung: Herr Carl SchnricW-
Musikdirektor. tfooS'

Solistin : Frau Elly Ney-yan
straten (Klavier).hesl

. Kon®
Es-dur, op. 73, mit Orehee ^
(Frau EllyNey -van Hoogs ^

2. Franz Schubert: Zyo f
Musik aus „Rosamunde ■

3. Klaviersoii. Brahms. ßjusy
D-dur. Schubert: M°® ^gus>8'
cale, As-dur. Schubert -
Militär-Marsch. « „„»«trat®0, .
(Frau Elly Ney -van Hoofc»

— Pause. — hon ie 9
4. Brahms : Vierte SymP

E-moll. , TT,,r i
Ende etwa 9l/j ^c-äles

Die Eingangstüren des jnIJ d «=
der Galerien werden hei lO
Konzertes geschlossen un ^
den Zwischenpausen K00
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